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Die Frage über den ZastAnd dieses Buches und dessen Vollständig- 
keit wurde gleichzeitig von zwei Kennern des AUerthums, Pietro Vit- 
torio und Francesco Robortelli, angeregt, und in (kr Hauptsache einig, 
dass das Vorhandene nor einen Theil der einstigen Aristotelischen 
Poetik bilde, trennen sich ihre Ansichten über die ursprüngliche Be- 
•chaffeoheit dieser Bücher. Robortelli nämlich erklärt sich in seinem 
1548. PoL sa Flotns' «rtdueDtneo reichhaltigem Commentare, dem 
«rtttii, d«r cur BrkUraog der Poetik bekannt gemdcht wurde und 
m beeonderer Kenntaife d«r grieoliisdieii Dlehter zeigt, p. 4 aus 
folgendeti GrOaden Akr die tfnToUstSndiglteiC dieses Werkes: 

t) Aristoteles verspricht, über tragische, episebe, komische 
und lyrische Dichtung zu btlehren; nnn ist aber nur der Theil 
Ober tragitehs und epische Oichtkanst erbsJten, das Uebrige 
fehlt. • 

2) Im dritten Blieb« der Rhetorik beai«rkt Aristoteles, Aber das 
ytXolov habe er mehreres in der Poetik gesproebeo; davon 
findet sieb niefats in den voilwndons% ood so ist wabrteboin- 
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lieh, daftg diMS in der Komödi^ d«m xweiten Thmli^ iMlundtlt 
worden. 

S) Diogenee^tiaertioe beieagt^ Aristutetct hebe swel'BAeber Aber 
die Poetik geeehrieben, md dieeee «weite findet eicb. sirfen^ 

Also 6cl)on der erste Erklirer der AristoU Poetik bette ■ anier 
Boch für einen Theil der von Diogenes erwähnten svrei Büdier ffp^^ 

juarilai Tt'x^'»7f rroirjTiK^; gehalten, eine Meinung, die im vorigen 
Jahrhunderte von (^cm scln-^rfsinnigen Engländer, Thomas Tyrwhitl am 
Ende seiner Bcmcrkun^^cn p. 182) wabrscbeinlich wie er glaubte, 
zuerst au%c6teUt worden ist. 

In demselben Jebre 1548 An demeelben Orte eee^ieii der Com- 
menter des Pietro Vittorie su Arietolelei Rbetortk, bis JeUtt noeb nn* 
Obertroffen. Aristoteiee sagt dort Üi,, 2, dess deos Sophisten ^lie 
ö/MOW/iiai besondere erwünscht' seyen^ am falsdie SehlQsee so ma- 
ehen, dem Dichter aber die itwmvßiiat, wosn Vietoriae folgende Be- 
merkung macht pg. 460 Flor. p. 035 Bes.: In primo tarnen eomm 
Itbrorttcn, qui unua e tribns reltqnns est, non legilor eiqiUeatio tfpy- 
iüVi&fJifaVf ttl caelerorum nominam quae hio'appellata sunt. Videbatnr 
autem illic potissimum. ee definire debaisse, quod fortässe negligentia 
librarioram factum est cnipare temporum soperiornm; nam cum u- 
lern poclarum cxplicaret, expressisse ipsom naturam (tvviovvMW't te- 
Statur etiam Simpücius loco quem supra indicavi, cuius haec verba 
sunt: Kai ydp ö 'jäpiöroTiAt^ iv T(p 7cep\ noir)-tnij^ (Swmn'tta eiirev 
eiraf , o'r TtXtiu) uev Ta di'OUQxa, Ao>'Of bt 6 avTo^, quarnvis libri 
» nomen püsitucn non sit, quod cliam culpa corundem librariorum pO' 

tuit fieri, nam vidi etiam calamo exaratoa Codices eruditissimi huius 
interpretis, in quibus eo 1cm paoto lei^itiir, nisi forte aliquis putet, 
Simplicii iam aetate, reliquuä duos aujiööut), quod verum non arhitror; 
testatur sane ipse, monimenla Stoicorum cura vixit, magna ex parte 
dilapsa fu^se; scripta tarnen philosophi qui eö tempore m&xime vige- 
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bat. cvanuißse ttinc verisimlle non est. In einer zweiten Stelle der 
Rhetorik HI, 18, p. 630 FIqv. p. 831 Bas. wiederholt Victorius die 
Bemerkung von den drei Büchern der Poetik, aber ihre BegruDduQg 
fehlt noch: <^uemadmodum autcm susj>icari jjüsßumus, copiose hanc 
parlem (Tttpl tSv yeXotüiv) exquisiteque illic explicarat, poslquam 
undique lectoretn co reiicil, nam in primo etiam horua) libroruni idem 
fecit, nec tarnen quo in libro id praestUerit, ostendil. Tres enim 
flcriplik de ttodio et tfte pMtmiuii, quamrit Iniquitate temporum 
nnniii lolam habeftiBas, baib qua« in prino de ioeis agit (cap. 5) aoa 
eiM locnm' •l''bitremiir, qui inme eb fpao tigaifieetor; ' peaee luunqae 
illie et ^efinitlonem teDtnn peenit Meie igilof feetrnn cet nraltie de 
eenei«, qaod libroe illot emiiimiu, non minimom qnod hiiiue pertiSf 
qaee relde eigene et «taie ftierit neceste eel, iecloren feeimoa — 
di« Begrftedong eelbtt ereoheint in der Vorrede eeinee Gommentaii 
snr Poetik Ploreni. is60 Cve^'gl» P* 222)> Ploterchue Dimlich de Tita 
Homeri und Diogenee Laertius erwAhnen dee drillen Bnobee snpl 
imufTW^i, «ad vieles werde thcils von Aristotelee eelbit, thells von 
epHtern erwähnt, was in der Poetik gesagt worden , und hier nicht 
an finden ist. So fest war Victorius von der Richtigkeit seiner fllei* 
nung überzeugt, dass seine Ausgaben durchaus die Aufschrift tragen: 
Petri f^ictorü commentfu'ü in primum Ubrani ^ristotelis de arie 
poetarum. 

Strenge und bindend ist dieser Beweis an sich keineswegs; dar- 
aus, dass von zwei Schriftstellern das tlritte Buch der Poetik ange- 
fiTihrt wird, folgt nicht nolhwendig, dass die Schrift nur drei und 
nicht mehr Bücher enthalten habe, so verführerisch auch die Analogie 
mit den drei B&chern der BHetorik einladen mag } ee bedarf indessen 
nnr der Belraehtang jener beiden Stellen, am eieh vor der glnaliohen 
irahettbarkeit dieier Hypotjieee dee Vii^orine TollstKndig so übereeu- 
gen. Diogenee Leert II, 25* %. 46 llber Soeralee: ro^r^ rtf, 
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'AvriXoxo^ Aijjunof Hat *Avri^&v ö repoTO^futffaf, <i>{ UvSayop^ 

ö itpoiiprjfAivo^ Sevoq>ävfir luA UtPÖdp^'j^t^tM^mnpttfveöi, Jim . 

TtßMtpiiW* Noeh rali<hci4«Hilcr iit 4i« svrtil« liagti« Sttll« dM 
PlotArolma vil« Homtri mf, 3, Aie wir lur ▼ftUig» Utbmeiifuf 
voilitSadig gtben: Upitfvort'X^f bHv irptry drtpl iJoc^- 
Tiff7<» 919^«» «^»^ Ka(/>dv JV^Afijf 4I K4ipov 

'Jttvftiff ditoua€tf iytüo, viptfv xivd t&v imxoipm» ytvofwufp 
^6 Tiyof bai/nopof r^r tJvyxfi^p'^*^ Movffai^ iyxCjuovat aiUa^ei' 
Ha» T<J övjußdv bid TOP dynop ti^p yafftpö^, iXS^tip fif rt x^P^" 
naXo6jutvav ^Aiyiva» «i( o wtabpaMOPraf Xifttrdi dpbpaTcobi<Sai t^y 
tepoupif/aipffv nat dyaydpta; ti^ ^ju^pvav o^(fav i53t6 Avdoif rörs, 
T<p ßadiXtl x£i>p Avb<Lv ovTf (ptX(^ Tovvo.ucc Maiovi x<*p'f«ö'-^<*t* toi» 
bi dyanrjttama rrjv nopifv öia tu tidWo^ ytjuar rjv biarpißovrtav 
napd Tt-T !\hXi)Ti Kai cfutf\;£3et(Jai' v:?ro T^f oM'^tJ'Of m^^ev aTTOKvjaai 
TÖv 'Otinpop irrl rcp rrora/^iiJ. draXaßdii' ö MaHiiV a>f ibiov frpt<pt, 
tiji Jtpii^VH^o; Mcrd ti^v KVTj^n' avS^ia; reXevrrj&dßif^' jcpoVou i>i ou 
jroAAoü ^uASoiTo, Kai aiJro. Acüti/ijL rüt' t^e .iu6ä»' narcardvov- 
juit'CiP vfto Tcjt' -<4ioX£'ft)i' tiai npii'di'Tiiii' HUToXmüP rrjp ^juvpvop 
hat nr}pvtdvrup rCiv tjytjuidp^p rov l3ovA6ju£vop dnoXav^üv itiipai 
T^f jroAftjf , m p^Jtio^ uSp "O/ur^pof itm adrf); /?ot^Ae(r5a( d/ty- 
oStP «im il&Ai/tfiyei'OtJf "OMtfpoi itpoßifyoptv^^. 

Bin Blick in imwre Po^tili ihre» Ittli«lU and |ed«r wird 
Mlitn, dat» Mlebe am dem Ldien gengnimen« Brafthlnngen und Ilm* 
Bttinde» wie ^e «n ridi jede TlMorie «ueoblieart, niolit darin gtaUn' 
^ den beben lidnnen* Hier eind die Lebren der Peeeie so enlwidcek^ 
die verecbiedenen CatlnngeB dieeer neebsnweieei^ det BigentbAnK^eb 
Uebereieetiniinende wie die Vencbiedenbeit damutellen» niebt aber 
Naebrkiilen ikber Geneelegien oder elnielne Lebenittmftlnde der Dieb- 
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ler hervorzuheben. Geschieht des Dichters mit Namen Erwahnaog, 
60 ist es nur in Bentug auf die vorgekrftgene LeJire in ihr«r Anwitt- 
dnng, und ohne diese ist dem Namen kein Pku weder in UAMrtr 
noch in irgend einer Theorie gegönnt. Auch unsere Poetik erwähnt 
Xttnophanet als Oegnep d«p HpmeruS and Hesiodtu cap. 25 ct. Dio. 
genes IX, 18, Aet aar udMobd tud'atteki iiai .Mino fiinwürfe über 
di« OarttelJung der Ofitter so wId«rl«g«o und die Ölchtor in den 
Sobnts sn nehmeB. BrwSg^ maiiy wa» ArittotelH ttbsriMlipt «vf dam 
0«biile dtr. Diehtlnnat geltittct hat» m Haft daa V«fat&odnia» jtner 
Mdea Staue» ga^ ,iMbt. So m« tr nidit nur'aiae Thaorit dar 
lUietorik nach aigatten Untamtdiiiagett liafarta« aondam aacb dai^ 
was dia IrlUiaen Rhatoran darftbar gaiamoiatt und hiBtarlaeaan hattai^ 
prOfta und antartadita,. tfumty«^ «t^l^A^f Ihm» hat wt aiaht nv 
Aber die Dichtkunst, fcepl Tcoiifmiff, fondct» Alldi fthcf die Diehttr 
talba^ ihre Schriften und LebenfrerhaltniMe, mpl nouftSp, gatchria* 
ben , und letzteres Werk bestand nach dem Anonymus and Dioganaf 
V, 22 aus drei Büchern. Die wenigen datoil artiidtenen Fregtnente, 
aSnimtltch Nachweisungen über Dichter, zeigen, dass aaeh dbige Stel- . 
len des Plutarchus und Diogene? diesen einzureihen eeyen, and der 
Gedenke von drei FUicbem der Dichtl.un^it de« Arletpliiiat aM dam 
Zaugnieie obiger Autoren ist verschwunden ' 



•) Diele richtige Verbetterang, jr»fl rro. t,'> fSr tj^^ -rn - r:*^.' -nehh" dt« BttMehtang 
' tla* tnhalU der Vetichicdeoea Stolleu nothwendig, oichl etwa mhmhciolich er. 
^phk, «utfl* mi«Mt, \ßioA ehae Angeb* de» Otanie» üfca Mi* mdi Vlctorio« 
CommenUr, iSTo, ton gtUtfeiehem EiodMUinttir LudoHoö GaitSl^MtfO tm 

Anfanf^ft ifincr Excge»o tur Poetik pap. 2 fiekannt gemacht; Ihm fül^fwi Nunne* 
lius ad YiUm Ariitot. p. 68, Vot»iu* de hiitor. GtaSti* IV, 9. Mtaugu tu Dio» 
gMrtS II, ^ Waller d« a^MM C)d<i> fiaf. 49. Hfl, Üe ditt ^HHdriaa, 

welcher die Bücher ntf't noir^tJr selbct p. 15S erwShnt, nicbt Qflballalbttl Maibaa» 
dooh findet «eh in deuafl haDdscbriftficheib NacMs*«« Itelti« Beteerfttm;». Die 
' MeaMfe heben, ims Xlitta kor Eautbaidaiif ^brhcit h«ttM. «riedet röilig 
«•M&a «le BttUr MMk T. ip. fsl na«^aMfl||iiA MfMtieA>aifllC^, wel. 



■ 

In dem VerzeiclinisEc der SAinnltUohen SchriftjBD. des Ariitol«lM 
bei DtügeDM V, 21 — 27, welches jedoch nicbt obns Vorsicht 
brttnohen ist, lesen wir folgend« «nf P^e «bsiAlwd« W«r|w: 

# 

9ttp$ KOllfTW a, ß, f\ 
xpajfMaruai tix^ tfOt^ffW^t a, ß. 

itoitftind <t. 

D&zu zähle man noch» da der Schills« de« CattlogM bei Oioge- 
nee fehlt, bei dem Anonymoi des Menagtt dwr Qp. 6A — 6?. BaliUjf 
ToUit&ndig erhalt«ii Ist, «na dies«m ' 

dtropifftdtn» nottfttmp. d. 



c1i«r meint, die drei Büchsr ntfi noufrutift oin miA noitfräh' (b«ide »iad ihn nar 
v«r*dü«d*M Namra eine* oad |d««*elben Werkel) hätten nicht« die weitet« 
AwfihfttPg Mtd Bwahtitaaf nh«w angeblich tklairtnifoetUiaafhAltea. NoA 
mher geht Nituch Bist. Horn. II, j. p. 37. 43, der 'zwar die YiiiliiniMiin| IH|I 
noujrtir ■nnimmt, aber di« Bftchar tob «i»«» Hiefate Piripntctieiu dm AfillOletel 
untergeschoben erklärt! 

1) Unventändlieh iit, irai anHardea in Anoayma» de« Meoage 4Ö6 angagabn« 
isi DloftB«e ahar nidit mn iadan fett «Saut«' »ei no^^nSr de dmalba am Ab* 

fhagt ^aicblautend mit Diogenes die Bahrift unter dem ainfaehcn Namen ji$fi 
noojrär y eDgeführt. AlcnagP'« Vcrbesferung n'xio» ' -riiiii no:>;r<v»' auf welche 
Welker (der epische Cyclos p. 48* 157) so viel baut, führt die Sache um nichts 
«aiiar, de diaea Baaraoimg aioaa IhtefiMiiitevlachaB Werket towt airgead» van 
den Alten überliefert, willkührlich oDonnen und dadurch dasselbe Buch in dem- 
selben Veneichnisso xwcimal, zuerst cinfi^cb, dann mit doppeltem Titel erwähnt 
ist. Zwar findet sieh b«tim Anonym, p. 6k nMor, was bei Diog. in derselben 
Baihanfolga faUt «aa p. M b Aam baiOiogeBaa raigafhtleMM SshloiM hMa wir 

wicJcr i^V-. n uutior. abiTSchon der erklirfDiic 7.a5 3iz, wenn 

aoders oben die einfache fie^tchnong richtig ist, dantat di« Verschiedenheit an. 
Afji IfOom gaB. j«tf Jiise eieeshi mlw^ie.Katf» stow jiAt IWhlathaft gpiohih 
hmm BjaehwiifMUhBimi gifMi Aetositit miknm i ehtifvZeeitP Onai* 
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Wo ist unter den vielen unsere Schrift, die den Namen fcepi 
ICOiiftits^i trägt? einen Nameoi den Niemand alb faibch antasten darf, 
der 8ii«b« wegen und weil Ariatoteles selbst öfter mit diesen Worten 
idner Schrift - gtdtidct. RobortriU und Tyrwliitt • glaubten , wie er- 
Wihntt «i« iB leiMn itpay^aan^ ^^X^V^ itoiifrin^^ zvl finden, woto» 
d|^, «nto Bach erballasy dat swalte ab«r längst untergegangen sej. 
B»i ilt Mbwer» ««• jcMni Titel «leb «Im klar« VorttoUoBg das Inhal* 
taa IQ btldatt und mit Vorbaadaaaa muarerPoalik sn varainigaiit 
jdMT.naricivürdig ilt nid darf niabt Abargangan traidan, dasa bai 
pioganea viuara Poetik in dar Mitte dar Raika rbetoiiediar Sehriftan 
sn leHik ist und dem Anonynraa bei Menage^ dar dMielheyameidmiM 
mit einiger Abweichung und Verschiedenheit wabrielieiidieh ani' der 
nämlichen Quelle oiit Diogcnaa^ bietet^ jene ftpeefftmUM gans «nb*^ 
kanot aiftd: 

DIOGENES. jUSONYMUS, 

Tis^&v (fvpaya>yi} d. fy, r£j(VA)v c(vpay<i>-yi} d. ff, 

rixfiff ßrftoput^i d, ff, > rixvrji; ßr^ropuK^^ ji''. - # 

rix^^^ o^if d, ff* \ 
^eS^obtnov d. 

rix^V" "^V^ Otobintov (Svvay<i>yrjc, d. rixv^^Tif^Oe.obtntov(tvva^^yi^i»y, 

ytpay Liarüai rixvr}i;-noiTfxtKij^d.ß' . tix^i Tton^rui^^ ff. 

iv^v/urj/xara pipopiKa. iv!^VM^MO^<^v ^iftopinätv d. 



lape neaer Hypotbefen werden; cf können swel Schriften «ovn, wovon die !ft?tfere 
anr Wiederholung der frühem itU Der Ut«tni«che Anoaymui p. 54 lülirt «tneo 
INriegos d« po«& ik IfMlMM im fMtisa M tlMiori«« an} aooh au dan Wiutoni 
welcLü Athcnacui p, ?0t, c, anführt ftv r" -t^-y.t-rüy, eie Stenden, vric wif anS 
Diogenes ilJ, 48 Witten, in ersten Boche, womacb man }v rip ä (rr^rw) Ternra* 
: tiiiM JaSahMf abat-MMh Dingtnet VUI, sz Mgi h> ik t«i .^o.<rrüv) kann naii 
. . avl 4i«legiscbs Fe» aoUiettsn« 

ÄlhiiaJinäiwdsfI.G|.d.ilLd«Vrbi.n.TktjÜML 28 
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iv^vjui^MdruiP btaipi<JiH d* iv^vut} unruv Kai a'ipitj&mv. 

fttpi Ai£e(!)f a. ff. Ttepl Xiüui naSapä^, a. 

mpi övjußovXta^ d. nipl (SvMßovX^ft d. 

3t£pt ttüPäyoiy^i d. ff» 

et- lOmAt dAdlirdi V«vd««hl Uber di« lUebHgkeit j«a«r Kotifttn^ 
•elbiC enttlebe», wenn nicht beide Q^ellea Merin -ftbereiosHminteii 
und wohl mOglieh wlre, d*ei In irgend einer der fiibliotheicen) nol 
welcher der Cetalog entnörnnen iet, |eoe Ptoelih, wie bei mm ph 
wShnlleh, den Anhengr «ibtr rhetoritehen Schrift gebildet habt. Durch 
die Vergteitehiing beider Angeben heben wir wenigstene eo' viel ge> 
Wonnen, desc «uf Jene npntyßiafOat, oder wie endere geben, 9tpay 
fuenia du DIogenec nicht sehr sn benen icy; ' eie mit nnierer Poe» 
tik so verbinden, ist dem lohalte dieser, wie dem eigenea ZeagniCM 
des Aristoteles, der bei Bemfuog auf seine Schrift nie diesen Namen 
gebraucht, völlig entgegen. Wahrscheinlich ist, dass damit Ab- 
handlungen rhetoriecfaer Art Ikeeeichoek werden und efine| goeehrit- 
Bha stand 

stpayjuareiai rl\vr)^. 

T«'x»^f nOllfTlKTji d. ff, 
für recpl TCoiJfTiKfjt, ä. ß. wovon ersleres im Anonymus, wie einiges 
andere, Obergant^en ist. Rbolorili halte bei dem ^•rossen Einflüsse, 
den diese von jelier im Sla.'ile <iti9geiU>t, uml dem Vcrhällnissc , in 
welchem Aristoteles zu deren Lelircm stand, seine gaoi;c Aafmerlv- 
samkeit auf sich gezogen; er wies ihr das eigene Gebiet zu, iiob 
das Wesentliche, die Lehre von den Bnthymemen , heraus und suchte 
durch niulliüdische Bearbeitung diefier , im Gegensatze mit Plato, den 
Werth und die Bedeutung jener Kunst selbst 2u heben. Obige Liste 
riietorischer Schriften liefert den deutlichsten Beweis seiner ftätig» 
keit «u£ diesem Gebiete. Poesie, damsls >venigpr betricbeo, o^clion 
nn isA' edler, bot •ehe« deeewegen Mindor MI tad VoennteMnng 
«nr Behondlang ele RhetorÜc Oewist 'bleibt, deas jeno ttpavfiaxtUM 
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w ixf f^ ^lfoiijriht]i mmm wüm rülitif « «Mit- vi» aiM«r Po«tik m 
fiittoliw «eyeo; 4«» «btrftird, d« oudifiit doch in jei)Mft VwseMb* 
abM «MkMl «MIM* (Ana -dMf ia .MlilMi«hM «ad Mir i« r^O. 
<Mttid%w Cutolof« im •» Muantot W«rtc a|>fl«pa|i«e» wonleB My^ 
Mteipt iwcUnbli«!»)^ dei«a Sttll» vnMps, w«t ImI Din^M «mm^ 
tmdt hnok AaoBynat ffocynndy gaMont ward und m nuAUmig f e» 
gdMiMT Form ■]« ^roi^^nii^ «tfohnaM, wm gwra mit sttpi , mpi^ri- 
bftMidmtt wtrdeik miutle*). 

Koch bleiben zwei An?icht(;n ca etwibttea öbrig, «b« wir nr 

Die eine findet nur einen spätem Auseog dt^s voUetandif^cn ajöa- 
frern Werkes in drei üüohern , ?on welchen 8a eben nachgewiesen 
>vordcn, da&ä sie histortschea IqImIUs Autt^r aller Besiebung mit un« 
aerer Tb«orie ttefacD} dwn ktkMlum tltkt di« MtAJirliclie Bchand* 
long cMcdliwr P Wli i i o tthroff entgegm «ad dia AHiMdM iign« 
tliftaiHiThir FttUa der giHlwfflHrii koaata JW der KArae «ad -Btedi^ceit 



(p- 128): 1?«» toSto fjw Sn ro oZ Irixa rovttati rd t/2o; rJiTröy ton, rj ui/ 
fvoxs rd ^ ^, Noi Ir r j nPi^rmH «ol tr rjg nifl ftriMiH tlntr. Aristoteles 

tagt, wean «r mIm Poetik emllwl Ir t*7« irtft wt^T«»?« Shet. I, ti> III, iS* 
r«lit. TIIItT. eben lo Bo«tl*i» fal Ml. 4« laMtfivb 390 Ba». und« «Uan tpM 
fBO.'Qae AfUtoteles in librii quo« de art« poctic* scriptii, locutioni» (cap. 
XX) parte« est« «jUaba« et conionotioDC« eiiam tradidiU Oer Auidruck ir r h 
ntfX «raiyriirfc «tobt bei Simplieiiu 14 catag. fei. S>' b> ail Berialiiuif nif «b* 

fWiMCa gegangene Stelle: o*ji^(reT/2^t rä nonjna^f Qwwrvfia f'iner ityn 

Jthfu f'ty ri iyifurta, A i owrof. Madioi hat dieae Stelle pa>^ C73 zu C»p. 
22 (p« 175» 30 Bkfc-) aogofülirt« in das Meiaiwg« dprt aajea die Warte des Sim. 

ohne IVTa^ltus ru ncancn, obichon Victorlui p. J3i dietu Ansicht richtig niderlegt 
1^ lutte. Dkp4^U>ff ^«■eanusg £adet uch bei üeruuat fiai, FhMdru« p. m A*t. 

füg A i^a^oA' laeMnlf mtffniftfiatm- «ü<r nv^oa» laren-a<f«r MiM^^^pi&r 

' imI «2Ua iMf « lij w ii t i «at t ^t K W ii lt f Iv T# if f fl »««yri« ^ c- Cap. |« 
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4m Aaiidrudit woM dJa Sahnimbt mcb Sitt«ttnnig ,iiii< Will Iii lag 
riga oiaebM» Diebt aber alaa Abhtannf b«r?ori>iiagaa, dia anlw«- 
dar allen ZatammanhaDg «nlarbradit odar mwe tSutm laaran Sabana» 
tisraus lieferta. Aacb hat diaaa Maimiag, wSa m erwartan ataadt bai 
kaiaam einlgermaasea mit der Dtrttallong des Philosophen fa rtta afta» 
Eingang gaftudea und wird biar nur daa Zmammaabaiigaa wafa*' 
arftrtart. 

Datto mabr abar machta aicb aiiia andarat dieaar antgegenga« 
aatola geltend, waleba wan L. Caatalvatro avagab^ to» G. Harmani 
angaBonmian . und vartbeidigt worden und da aia ala dia allga> 
mein gangbara batraditat werden kann, nSbara Untano^iing var> 
dient *). Diaaa ariiannt in dam Werke allardinga die Hand daa Pbi> 
loiopban, findet abar darin nnr einen miTOllendelen Bntwvrf aralatt 
Hand dar in andern Bikahani jenen .drei Bttobem xipi irotuftmir ^ 
seine weitere AasAUiraag erhalten. Dass nach der Voltandnng dieaar 
sich noch ein solcher Entwurf, und selbst dieser nicht ToUstandig er- 
balten, ja allein arbalten habe, ist an sich niaht wabracheinlicb, nnd 
was wir an der vorausgehenden Hypothese auszusetzen hatten, trifft 
auch diese; die Lehre von der dvayv<api(fif im XVI. Capitel ist mög- 
lichst volistÄndige Ausführung', nicht Entwurf und was G*p. XX. und . 
XXI, über die Xiti^ vorgetragen wir-i, ist in solcher Aus lelmung von 
den ersten Principten der Sprache, den l'.uchslabcn und Piedf tlieilcn, 
hergeholt, dass sie für sich geKleik jeilermann eher für Bruchstücke einer 
ausführlichen Grammatik, als ajur Theorie einer Poetik gehörig halten 
würde. Eben so scheint uns Aristoteles eigenes Geständniss dieser 



•) S. Vorrede von ttwnn. AoagAs «od Coanaat. M4$. RS. m* I8& Ob *m 

hochgefeierte LfTirtr riipse npinf- ror fnnf und dre{tti^ JaKren an 5gc!prfjchcnB 
AsAichi iu ihrer voilea Auidahnung aocli j«tst noch theilt, muf dafaüigttUUt 
Udb«B{ «fr ninnM» «as aas dassen Sfiiit» tlihilftin am daa iHwniailiss 
fib«r di« ifjst. FMtik: llbsr tNi m&un aMraptas. EtadL Bnlp. Hatab» f^Utl* 
ad,all. 
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AMMkniB entgegn in tejra} dilWotfe «a SflUiitt» des vierten Capi^ 
«dt: mpl ßihß «S» tovtiar «otfav«» Itfn» ijfjul^ üfdfßiiw ffoXt) j'dp 
^far ^«>( l/>yoy «7 dfflfi^m «ttd* A(Mf>nw, deuten niidit die Absicht 
üntr weitem AufUinnig «n, tondem Migen» daei der Verfeieer di« 
gettefertea -Aageben Ar hiBreielMiid iwd eine amf&hrliehere Aneebi- 
mdenetmng Ar UbetAftttig gehalten heb«. Aneh beweieen die von 
Hemnamn vorgebreehlen'Gr&nde nieht^ deef wir nnr die Shisse einer 
•pitem Anefthmng beeilBen« vieindir müiete man «ne eeinen Bemer» 
fcnngen aeblieieMft, daas derVerfiMacraelbit ftndem gegebenen aanebe 
Zoi&tae und Aenderungen sich erlaubt und in das Werk hineingoar» 
beitet haLe, wodoreh Ungleichheit in der Folge und AusHUiraog meb- 
rerer Gedanlten entstanden sey, und die Poetik w&re demgetnass za 
jenen SchriAen des Aristoteles za setzen, von denen Niebuhr (Röoi. 
Gesch. I.' pag. 20 II. Ausg.) glaubte, solche zur forldaucrnden Uebcr- 
arbcltung verwahrle und nur dem Jünger zuc-HngUcbcn Gfichcr tcyen 

die esoterischen Werke des Aristoteles gewesen. 

Der erste Urheber dieser Anticbt, Lodorieo Gatteltretro, hatln 
aatne Bleinyng ohne weitere Begründung ausgesprochen, erst Herr- 
aaann lieh ihr, doch nioht oline gewiasea MiMtranen, folgende Ar- 
gumente: 

1) Aristoteles verspricht im Eingange über die Poesie im allge- 
meinen» fibcr ihre GaUuogen zu reden, und an einer andern ötelle, 
das nöthige über die Comödie vorzutragen; nun aljer werde in un« 
serm Buche nur die tragische und epische Gallung behandelt; die 
Comodie fehle. Herrmann liefert selbst die gehörige Beantwortung: 
quamqüam huic quUlem argumenta ntm multum tribuerim; /ieri 
0nun potuitf Ut reSgu4 libn pars.i/Uerpident,'. 

2) Bin 'grttiaerar nnA «i^ehtigerep Beirdi liege* in der Sprache;* 
6eit ahl swar'nnbeilritt^ ariitoMIiBoh, aber im'Avidilidfe dOob kfif.' 
■er und naroUendeter, ab in deü -ftbrigen Sdiriften; dieaei erhllro 



•icb UA 1ti»kl«itM AlMh 4i« AwMhit«, • Ariitqltlft htht dies« 
mMKuBgM wrfur sichwiiatiftMhriilMav l|4kiMfr^ i« dwAtei^ 
ai« to wie si« »ind» b«k«niit wm «Acben. ~> 0^ mOMao wir gerade-, 
an wUtrtprechen ; di« DersteHoog isi hier so g*nE im G«i«te de« 
Vcrf«Mera, als io argead einer andtm ScbriA dessen, karg mit dM' 
WorU« und sie mnt als unenlbehrliches Mittel, sdne GedaD^en ai»* 
dtrn mitautheilen 5 betrachtenr! , wählt er das kürzeste und bess^e, 
um, was er will auszudniclicn nmi wir haben uns vergebens bemüht, 
eine Verschiedenheit der DarsleUong in der Poetik und den übrigen 
Werken tu eni4eoken. 

3) Bestättigung glaobt Herrmenn XXV, 6 in Worttn itapd' 
deiyjw^ i>£ tftvTov in r&v Niicrpnp, «o tdireib« snr elotr der 
eine weitere Ausf&hrung zu geben gesonaeft UJ, •O&tl wftrdtB Wir 
cv ToZ; Nimpoi{ lesen ; eb«a «0 atehe XXVI« %Z rj (Jf t%oe&m» Xi- > 
y«i ohne Angabe deeim« wu Glankon eage.-^ pieaa iak eine in den 
Arlitotelieeben Bfiebern niehl leltene Bredteimmg; aelbtt des aoege- 
«rbeitcte Werk| 4«a Organen, bietet Stellen genug, in weldien die 
Beispiele nur angedeutet sind «md ihre weitere Anweaduagi glciehaam 
nun Gebranahe eigener Vorlesnngeu bestimm^ de» mtedliebea Voi<> 
tiege fibcrUiaen bleibt Bndli«di 

A) fiberzengender seyen zwei Stellen, an welchen sp&tere Zusätze 
nicht zu verUenneo; erstere XXIII, 7. roiyapovv in fiiv 'IXidbo^ neu 
*Otv<S<Stiot^ ßjiia rpay(<>hia -rrnielrai hforepaf rj hvo juSvar in be /fu- 
•jrpibyv ^oXXdi nai in rjji Minpa^l^m^a^ iriXiov) okto), olov'OftKtav 
tiptfjic, <In\oKTVTT}( , NeoTrroXt^o^ , F.vpv:^vXo(, /Jrwjcc/a, Aänan>ai, 
'JXiov TCipdi^, Kai 'AnOTtXov^. (uat ^ipi.jv «ai Tpcija^ff.) Warum 
schrieb Aristoteles nicht gleich bina oder TtXiov ij bina? offenbar 
nannte er zuerst nur acht Stücke in gleicher Zeitfolge wiii dem Ge* 
dichte, später aber, als ihm noch einige eingefallen, setzte er diese 
Ausser der sie tretenden Reihe (denn öinon gehurt vor die Einnahme 
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Trojas) am Schlusso hinzu und schaltete oben um ein richllgeg Zah- 
lenverhSltniss zu ;xebcn rrXeov ein. Diese geistreiche Vermuthung 
(auch der aufiallcDde Gebrauch der Verbiniluni^s-Fdrlikel scheint sio 
lu bestätigen) ist stets beachtungswerth, da ein entsrheiilen les ür« 
tlicil bei dem Verluste der ^iKpa *TXia^ und derliag Hlif;n (wir ken- 
nen ihren inncro Zusammenhang nicht, was z. B. die 3TTfa)jc£ta hier 
•oll, die Aanaivat bedeuten and ob nicht verschiedene Namen die- 
•tlbe $*cbe geben) Ar kn^tr dabinfnitelll te^ wird; docfer blaibt^ 
Iflfagt dit iUebtj§h«U diuM ZoSA^iet «ni^miiMBen, ungewiis, ob din* 
Mr nSdIrt «bm «o Uidit Min Ealild^tn dtr Hand einM LtHrt, wi« 
dw 4m Vt»fiwf0Vf v««d«nkm bonnt«. 

Die awtün SUR« iat XXVf, 26— S2$ dort aej d«s frftbtr planlo« 
Und wie ^dna^ArfftotalM gt««d» «infial, Ninleij^tsdiriebcne kftiser 
geülMk .und. 1» |9hri|tli'^Or4tt9ng' g*br«dit. :^i«^«rge|^ebf aj 'V*^ dnrob 
•oleb« Annabme erklire aich di* aondmribar« Braebeinpö^ daaJSnobca; 
Ariatolelaa baba manebaa tpftter binsagefögt , einiges vielleicht auf 
einsafalriB Blltter verceiehnet, die an «orichtigan Orten eingeschaltet 
^vorr?en teyen; die** sey der Fall mit IV, 22. Wy lt. Vllf, i. X, 5—4. 
XVIII, 9 11. 12— U. — Dar Inhalt der Worte in XXVI, 26—32, 
die übrigens sehr verdarbt und nicht wllständiff erlwlten sind, bildet 
l^eineswp»» eine vöUi^'^c 'Wiederholung des früher Gesagten, dia «uf 
eine frühere Urnarheitung schliessen lieese, und diese selbst zugeetan- 
den berechtigt noch keineswegs %n einem solchen Sclilusse ; so finden 
wir im 6. Cap. die Theile der i'ragödle zoeröl et'aAuTisWj' autgezihU, 
und dieselben Tbeile gleich darauf ihrer Bedeutung und Wichtigkeit 
nach (Swb^eriiiS»^ geordnet, und doch wird niemand letzteres als einen 
früher eingeschobenen Zusatz ansehen. 
» ■ ' • • ■ 

Wanden wbr ntta V0ür dem, war Midim iVilr diiat flebifft 
Si^bK' tKiid' gaai^ baban; ttonriHi^^ tdl^ BatriMHtm^ lat Bocbaa 
aaflMty' M watÜM frit M g«ib^iger Bi^aaitnag dessen, waf^ AviMaia» 
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li^kmMmk angtMlittt, ftb«r 4i« AaordMipf Am- Omm« hier aidbt 
»Inder ele ia •mä&rm Werke», wo ellee n gewiUtcr Folge eftebeiat, 
die a&tkige Amlwvft fiade«. 

De» Inkeli dei fwiMn Daebee wmUuta. die «rümi Werte dee 
Teartei: 

fyuKtrov Ix^i, «AI itSf ^ tfüPtefnaSai taOf jiii»$cvi, tl juM» 
ncäkiSi iSeiy 4 ^oii}(Siit in bk in n6^tt» ««i itüim iOvi /mh 
' ößiOMf U val «/»l r£i» «Med» daa oih^f ^ini /la- ' 
S4bov, Xi]f»ßuift dpSajutifOt nard 91661» UfiSm dx6 tmi^ 

n»ßu^ia fuu ^ hi$vfmMßo9tot^ttK^ nah ä^Xifnnfi i . 
nXu^nf 1UU wÄaptOtm^ mÜm tvyxA«ii^ Man pufvf^ut 

Wir werden also l) fiber die Poesie im Allgemeinen, so %vre 
speciell über die Arten dieser (welche zugleich aamentliqh «ogcluhrt 
sind) und deren eigentliche Bedeutung; 2) über die Compoaition des 
IVI)'thoä in den einseinen Arten; 5) Ober die Zahl und BetchaffeBheit 
der Theile, und endlich A) ändeics hiehtir Einschlägiges belehrt 

werden. Vergleicbeo wir mit dieser Inhaltsaoxeige die Auölüiiruag 
felbst, flo wird fiber die Pottie im Ailgemeioeo, deren EoUtehaag und 
Uebergaog in die ettgelaeii -Diifct— gearten ie 4ra ertlea ftaf Cepi* 
tda, die aelbit eiae Art Binleilaag bildea,.geb«ndeU| deaa folgt eai- 
fiUivlieb dergeiteilt die Tbeerie der Tragödie cap. 6^22$ «a dicie 
reibt aioh die Lebre vom Bpoe cap. 23-^26, alao beide roreaa, wie 
rie imBiegaage verbondea werdea; die ComÖdie «ad lyriaebe Poeeia^ 
die aoa folgea aoNtmi, aad wovon eratere anehf .e^ 6 veiiqiroebaa 
wird: KtfX /m» r^i i». iSoßtirpoif ßujmfttnff 
vcfnpw ipovjMv, ntpl t$ tpayipöia( Xifu^fm fitbleiii wfr alao dieae 
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Partbien nicht auagefallen und verloren halt, muBd das Werk voa 
Aristoteles selbst imvoUendet surückgel«ss«tt annehmen. So weit trifft 
das Gegebene mit dam ViMpro«iiam fibaraiai tcbwieriger aber wird 
die BrUIrung der Yfwttt mal 9e&f ^ emukfratt^ «m^ jaodciff, tl 
jMXXM.iioAa^f ilBiv ij itoiifdi^t Jtn iik ft^w %au «oim i&ti ßto- 
pm»% waan wir die AnaflUiniag damit vergleieiteD} wir. babea firai^ 
liob Dar die der tFagiaehan, und episahea Poaria, während Ariatotelas 
Mer Ton «ila& Galtaagan der Poaaie »priaht; aber |aiw bilden den 
GiniMipanlil der geaammten Diebtknnat» nnd alles Bedenlande ond 
Hervorragende dieser iat aacb in ihnen entlialten; die Compoiitien 
dea Mytboa nämlich, die in der fitnleitong als aeOialttändig betraebtet 
hervorgeliobett wird, ist in der Ourdilllbntng nur ein Theil jener 
fippUsPf and Aristoteles war, da er diese nicht selbstat&ndig Ar aidi, 
sondern nor bei der Lehre der Theile bebandelt, strenge genOMMOMi 
keineswegs beraebtigt, sie allein und als besonders zu stellen; 'vnt^ 
eeholdigt aber wird dieses dadurch, dasa der IVlythos der erste Theil 
jener /Jiipif und der wichtigste der ganzen Tragödie ist; diess mochte 
ihm Veranlassung geben, da er für nichts mehr als £ur den Mythos 
weitläufigere und vorzüglichere Lehren gegeben (7 — 11. 13 — 14. 
l6 — IB)» dessen Composition im Eingange als das Bedeutendste und 
ali) Ei-enub hervorzulieben. Dasselbe Verfahren beachtet Aristoteles 
bei der epischen Poesie; auch hier wird der Myilios zuerst hervor- 
gehoben, und später erwähnt, dass dieselben Libij und /uiprf , welche 
in der Tragödie, auch ira Epos sich vorfinden} cap. XXIII. Jitpi öi 
rtfi bii}yt}ju.arus^s «' >««i>)<j> /ntjurjriK^^t ort bei tovj >uv^ou; 
HO^'äitep tv taZf Tpctyf^diaif awuttdi^M bpaßunmoOf Ka\ mpt miop 
xpaBtv SXif» tuä tcSUiav, ix<tvtU» dpxi}*' not /nintw» um tikof, W 
^ttmp 9» Skmu fcoiy n^p ohmav ijbovijv, 67A0V , • , httlAtd 
Blbif taitd hm ^ ixoseotia» n} rpayt^öiqt • » . »aiird ßiip^ 
iS» ßuJkOXOiSnf tuu ^hptuf raSra, Selbst waa uaiter 9tipi tSv e^Xn» 
Stta t^f ai6t^ ixfn /itd<fdov Verstanden ist» liünnen wir naefaweiaea; 
M sind aap. 25—26 die ixmju^^ff nnd Xälfiu, so wie die Verglet- 
AUMadtan|iBd«r1«GI.d.Afe.l.Wiis.lLTk.I.AUh. 29 
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drang der Arten iiatardBaadtr «nd ihr rieh «rgtbrnidAr Vorrang. So 
finde« wü gleich in den entcn Worten dno «n betolitend«, oliBelKm 
ni onteohnldigende Ungenauigketl^- doeb bietet die gtaae ttbrigi hOebü 
lehmkbe Einleitung (c«]».. l«"»), »obrere cinseloo Stellen, dio eine 
bceeero ErkUraof oder Heretellang focdora, ob^oroofantt^. niobti Aof- 
ioUeodee oder Widertpreehendee dar. . 

Mit dem sechsten Capitcl beginnt die Theorie der Tragödie voran 
ateht die viel besprooheoe Definition; 

n$pl oSp tiff h yütßUrpotf ßußi^m^f mu nepl Mi>jU4pbia; 
^ipov iftoüßu»» fnpl 6» tpaytfbtof Xijf»ßi», dseoXaßivnf eaS- 

odp tpayiifbia fkifjtif^ii ifpdie»f <txov6aiaf norlrc- 

kndftr*^ rmv tU^v ip tol^ Mopioi^, öptipT»^ nalit^ 
hC ditayytXiai, b£ iXiov nal ^6ßov xtpatpovtfa 

Ti)i' Tor TO iovru>v na^tf ndttav nd^apff tp. Xiy<i> H 
i^bv6 iiivov ju^iv \6yop top Ixopxa ^v^juop not dpjuopia» 
ttdi M&tpoVy rd bt x'(>>p<f rol^ eibscft rd 6id juirpiap tpta- 
fx6vop ytepaivtn^ai nai xdXiv trtpa btd jucXov;. *E^ei be npd* . 
rrovrt^ Troiovvrai rrjv luiitvln-, rrpujrov uh> iS. dvdyta^ &v 
Ulf Tt Mopiop rpayi^ioi ö v^i o*^C6)( koO/uo^ ktX, 

Die Bestimmung desten, wae Tragftdia ist, folgt also schon groi> 
aentheUe ane dem Vorbergthenden • und wae dorr niebt nn findon- iet 
und ErklSrang fordert, wird naehgoUefert; lilor aber üt aOe dem 
frOher Vorgetragcaera: /iCtn^if TepdS/u^ dnüvialof Heä lüUiai, ju^yt- 

ixovtrifi, femer bpAmo» m oii dxüeyyAMo^f su erliolorn 
oito bleiben die Gedanken iftüff/äpi^ Xiyp, X^apii huSOn^ tS^ MSp 
i» YO^ juüpÜMft eniUieh ii* ikSov- nat\.p6ßov it^mtwf9a ti^ tmm 
toiwkw» xaSifjudimp Kd^pOtp» - Dabei beben wir die onlbüendo 
und onbegreiUeho Braeboinnng, doM Ariftotelei jene swei ersten Ge* 
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danlien, %vle billig, entwickelt und auch das einfathe, federn Leser 
▼On seihst verständliche ijövffjuip^ näher zu bezeichnen nicht 

verschmäht, das vrichtigste aber, das wajs 4en eigentlichen Zweck der 
Trngodit; äusnvaclü, und keineawega bu leicht begreiflich ist, mit Still- 
schweigen übergeht und nicht anders alö müsste dem I.cscr das Ein- 
facbiti» und Deutlichste bewiesen werden, das Schwici igs^te er aber 
iN>n MÜMt wrtülifB, «t «ii^erem «tlt. Und doch ist diese ndSaptfi^ 
flMl3«ll^ fumtm AriMoblM VM Midier Bedtntung und solcher Wich- 
Hgkeit,' law ^ im ^kkwmt Mfiw g«Mhrkl»«Mn Werke, der Puluik, 
ifm, *(t mit «isie^ koivtii Aadeeliiiig wl^edeö» -ile taef&hrliche Cr- 
kiSrlMg d«v«tt ta -die PieelSk Wvrelter mAi ia' dftaer zu geben ver. 
9gddkt, Ifen ^ielll, difeet Ist der Ort, we Aristolelet devon sprechen 
imieMe^ denn die Binleituiig, §i» Ar aiA «in sneeaneah&igeadee 
GttiMp llll^t, bot dein keine 0#lege«kei|« Wkd ^wollte er »ell»et, wei 
MiviMi «lenken; ein« irAilere Deielelhing Ar' die Zukunft rerepe^ 
ren, eo ttoeele «h 'ld«r w«nigtleli» berfUiH und etif des «ndere iaraek> 
iPerwIepen werden j deee er eber gerade kter, an dem pataendtlen 
Orte , ditron geeproeken «nd die OHkikde neebgewfeaen Me» laeeen 
.die Mnfigen Besiebongen a«f dieeea WiAl%«|iThdn der Definition 
eeralben; cap. XI. if ydp töiaittf dwaeyvt^t^t^ «at mptithtta if 
tXiov {£.ei ^ g)6ßov, omr 3rpa£ea>r ^ rpay^kt, Mt/urffSt^ ihedttw- 
rat, cap. XUf. iirttbrf o^v btl rrjv (fvi 3-e<fiv tlvai r^f naXXiSrt^^' rpa- 
}mbia; jut) ü^X^v, dXXd TTiTcXtyfuh'rjv {was am Schlosse des IX. Ca* 
pitels beniesen ist) Kai Tatmjv poßepäi na'i iXt civ (äv eivat jun». 
fULifxmijv (toüto ydp ibiov riji rotavTt^^ jutjuijtfeo^ töriv), Tfpcjrov jutP 
t^Xop öri KtX. cap. XIV. fTret tk rrjv dno iXiov nai g>6ßov bid 
fiifxrj^tiüi bei i}bovi}v Trapaanevaittv röv ixoir^njv , (pavLpov t^rovro 
iv Totf Tcpdyjuciotv tMnoirpriov. Zum völligen Verständnisse und ge- 
legeoüich auch xur Widerlegung der neuesten geistreichen Erklärung, 
die vieHeickt manchen durch den Namen, den sie &n ihrer Spitze Irägt*^}, 

•) Göth» ntcIl^relas^'^n.- ^'^\:Tl.o VI, Nathh^f ?'i .1rUu»UUt Poetik, von L-incm 

Keuoer dei AruU;tcles alt eio MaiUr ron Erkitirung gaprieMo. Solche B«i«pitla 
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blendtt, «ber d«m Geist« der Spnohe aidit minder, «Ii dem «ve« 
dffiekUebeo Oedemlcen dee Arietotelet entgegtii iat — $thttt wir die 
Stell« der Politik, weldi« «»^ei«li die bcet« 'Brliatenmg «Merer 
Wort« ist, dem geuoii Ziisamn«iilwBge aaeh. 

ixu i$ Ti}v biaipttJtv dnobtx^ßitSa rSiv ßAiküv (6^ buupowsi 
rivti T(äi' ip q>tXoaogtigL, rd fu» i^^md^ rd bi npcaerindf rd 
If fv^vaiMStwa TiSivre^ koi rciv dpjuovi^p rrjv (pv6iv ^rpof 
ttuxdroi rovraiv o'imiav äX\i}v Ttpo^ äXXo juiXo^ rtS^eaßi, paju^ 
b'ov juid^ iv£Ktv c^^iXda^ T}'» juov(JiKi/ \7>7<y3at beiv, dXXd koI 
^Xeioi'ov x^P^^ }'^P ^«'^f'"? ii'intp Kal'Ka>äp0evy^ — 

ri ök Xiyopitv trjv udSapaiv, rvv ^kv dnX&ft rcdXiv 
b*iv tol^ nept ?roit^TiK^f ipov/uev <S atpidrtpov — 
rpirop bk npo; }>icry'(i}yi)P , npöf dpioip rt nai rcpöi Txjv rrj^ 
.(SVVXOlia; diärravGir') (^aitpOP OTl XPV^''^^^^ M^*' ^döai^ TÄ?f 
dpuopiuii , ov TOP avTOP bt rpoTCOv ndöaif y^r^tSrioVt dXkd 
Ttpoi juip tt}p itaibeiav raif ^SiKiardraif, Kp6f 4Mp6a<tt» 
tripdiP x^^P^^Py^^*'^^ ''^^ irpctMTUudf nai rätf «i>5ow- 
ataOtateüi- 6 ydp Tttpi ipia; <$vßißai»tt ffdS{tf ^vxdf Ufxop&^t 
tovTo i» ndtfatf ^dpx^h tup tt btagtip» neA tt^ ßMcK' 
Xov, olw iXtof «M p6ßo(t In 6*itfBov9mirf»df; um ydp 
raön^ r^f iuviffft»( lutrhauSx^ßuU riv^ «Itfir 4k Ik nSr 
Upw ßuXäy 6p£ßU» roiSrovft Sra» xfi4^te»r*^ i&SpyMv* 



roa ErklaroogftO tud fUr iuit«r« Pottik io (l«n Schriften der Franzoien bereits 
«nrnTill TCI^BdtBt Dm tUbtff« kat li&gtt Lcniog gezeigt; übrigem mag 

4w Art d«s BwmiiM wMkt tahr Toa dtr d*i PUto in dca Legg. I. p. SM— 2S 
vertchitden geweeen »ern , tfo der Gedanlie durchgeführt itts *ai "V X^f,flr,y yt 
tmm»r fiovi^drrtf mtctc, fößur noXlär rirwr «I; föfioy äyorrn auioy fttzä vöftay^ 

n«0rcr ANfr^iMta. Aikl«UilM Otdulw 1a Folilili i«M vm rtalwck dt 



oiy u^cu uy Google 



1129 



Tovf oXcjj jraS^TiKot); , roOf yaAAot'c tiaS'ötfop inißd^u 

TÖ)v rotovrcdv iKd(fr(ii>, nat Jtddi yiyito^at riva ndSap' 

fxiXff rd naS^apr ind Kaptx^i dßXaß^ roi^ dv^pta' 

Tcoi^ bio rai^ juiv rotavTai^ Lipuopiai^ nai roff roiovroif jui- 
Afftf S'£T£ov rovf typ ^uxvpiKQv jLiovtfimjv fjutaxtipi^ofxivovi 
dytuvi^jd^» 

Nach aU dieäeni trage ich kein Bedenken, an unsrer Stelle der 
Poetik vor den Worten htii bi npdrrovref eine L&<k«.xa vermntheD, 
ia vnHAar j^a« udSapt/t^ tiSv roto&mv xä^ßuhm Vitl]«idit aooh 
wdtrtt bf8]ivo«h«tt w«r md föge, dU WahrMheiolidikeit dicMr Vaiw 
imithnay xa itfekaB, aoeh folgead« iaatre BcgiUadaag htL Eiaa 
yttühtaiigtmf der Po«ti« gegen di« Aagriffi ia d«r pltloni«di«ii R<* 
pvblilc, fib. IIL p. 124—39 «"kI X. pig. 466—491 Bklu tot Ariatot«^ 
let 'ia Miaer Diehlltuaat am so wtmigue iiatgaagea» aU Pl«to aelbst 
•it wflatdit, Oioblar aad ProMiitea aofibrderl, dar Poeaia xa Hilfo 
la ailea aad aaia« Berritwiltigliatt la erkeaaca gibt, w«aa man be- 
wieMa habe, dass epische und tragitdie Diebtkaatt nicht verderblich 
aaf dii Lcbca aad die Wahrheit wirke, ihr gerne einen Plats ia iti» 
aem Staate zu gönnen (p. /|89)> Aristoteles ist nicht gewohnt, w^an 
Gelegenheit sieh darbietet, seinen Lehrer an berichtigen und dessea 
Ansichten von anderm Standpuncte aus xu mildern oder gänzlich M 
beseitigen, diese unbem'itzt vorfiber^ehen zn lassen; hat er doch in 
der Rhetorik von vorne herein Fiato a Urlheile und Gesinnung über 
das verderbliche dieser Kunst mit wenigen, aber genüe^enden Worten, 
zwar ohne ihn Zu nennen, doch mit bestimmter und deutlicher Be- 
ziehung auf dessen Gorgiag widerlegt und der Rhetorilk wieder zu 
Ehren geholfen, und die Poesie, die ihm so hoch etelil^ die er der 
Geschichte vorziclit uaJ der Pliilusophie näher stellt, aulUe er nicht 
von den Anschuldigungen seines grossen Vorgängers zu befreien ver- 
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sucht haben ? Nun aber üo^cn wir in der Ariitotclifichen Poetik aus- 
ser Kapitel XXV., we!chc8 vorkommende Sch\vierigl<eUen bei den 
Dichtern durch Erkläning beseitigt und vielerlei Einwürfe entfernt, 
nur einp Stelle, welche eine bestimmte Beziehung anfPlato erkennen 
l&ftSt, ja di'uüich erkennen lö?5t, weil sie geradezu das Ge^entheil be- 
hauptet, Ulli! diess bind unsere Worte ii »ai qtäßov ntpatvovOa 

ti^v tüiv toiovroiv TtaSifjuätoiV ndSctpatv» D«i nimlich iat dem Plato 
der gröste Vorwurf gegen ^tt tragische Poeti«, dMI tf« dwh ili|> 
leid, welches sie erregt, statt den Menicben so Mrten ond m'tiriif* 
len, erweicht und eehweciit; wm wir iol Leben io Gegenwert ande- 
rer ien Ihnn Ar muninnlich mmi-. 'wngeeiemertd bellen wflrdeo, über 
nnser UngtUck an laeameiB und le«te lUagMi eotMilOiBeni des ge- 
•tetten wir der neebabmeodeo Knns^ dieser iftniffUvff M9i^ genlee« 
een sie .mit Lust nndFVeade, werden dedorek selbst immer mebr ent* 
nervt vnd statt Gesete «ind Vemunfl wird LmI ond Trener im Steele 
die KerrsCiuift eriangen*); lo Pleto$ Aristoteles aber Teraisbert, die 



") Rcp. X. p. 485* Bkk. p. 605« Stapli. Oi fiirjo* hm ri m/Yusro* martffofliamfm- 

' mtr^i- TO yof ta\ Toit inittxttt iVcri^r *'irat if>/Ka3ai , inröc ,^<lVly Ttri'tf (vi/juwr, rtärStirvr 

9n ürra xai fiax^^r ^''tir uTtortfrarra fr. io'i{ OvffioU 17 «ri Sdortat ti jriii tninjOfitroui, 
w**' or« x^ifof^ f* ««« Mörrrt ^fiäi nvroVi mifi»9«y mifmAogaimt tt «ntV mottirnyanti 

MHtSiK Tiw ^fuSr K^Soi ftri/tm, hnitf «v Sn iitl irtnrrC^ aMimtifiifm, Smifi>9m 

'■ yj.^i'i/»- Sj fit xa\ yctrrr^üy, «J; totto (Ätv är3ft6; or , iiitiro 9i yuraatoi, S toti dSim ; 
I - !£>««<5, f^. 'H w^t.ovf, i'if^, »5*a( « fo«tr«( w d(«d»T« totoitm' &*8^, oior 
emivr ^ «(»r fl*m £Uf daxina» &>, /«^ yl9«2iirm«9«i «U* x^^fftr «» äal'lKw^; 

Tor tifi} oux filöfHt founr. JVoi »yiü, hetfrit y owrö «nrono^t. /7jj; £1 

ttüuUülOuTl TO ßCu Kail J(ö^t irr TOTt t* It^i; cnxfun^ ^l, uyn^JiT,- «• /'" 1 >~t r }f>rö ; rni« •fiK^Jioai 

f. fall .jrjSr« >»9 «^/«»iiidfr .si^4^H»«K.^ ''i'.P jf6M\. fOnnw > Art 

oJ^ Ixurüi rrt-nuiSuifunv lAjfif oS3i f9n, ^tir,(ft rijr fulaxijr ToO $flfHiSou< roojov, ur«, 
oUöffia nä9^ Siftfottv» trat iavTiZ oudir aiajffor or, rt uJÜof ar^f äyafoi ifaoMon- uyai 
i i w i i ipii t tntr^, ftvairtü' Kai eltcir* ^Mii« mt^airttr iyjvtrcn, r^r {dWfV, «ot «t« 
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- tvafli^ 8Q»i«t;ritiiig«''a«'dttrcb, ^^^sl^ ««d>lit!«M in der 

tMotOt^kiMh 'äM' 9tftg9'/nm •OhhM'LcidMitflMfkbn^ ei* Gedenke 

■ 

«B und Ar eick dev BegrttodoDg bcrdfirllig Und in offenen Gegensette 
nnd Widerspradie mil Pleto doppelt 4tr BrlilSriÄg wertb. 

Im Folgenden eetet Aristoteles die wes^ntliclien Bestandtheile der 
Tragödie, vorläufig gennetisch entffiokelt, evseinander. Daraus, dass 
handelnde Persoben die Nachahmung geben, folgt die sichtbare und 
hörbare Darstellang des Stückes, oi^if, ju^OTCOita, Ae'£if; weil han- 
delnde Personen ihren Character unA ihre Fähigkeit darlegen, tritt 
7)do; und bidi'oia auf 3 was dar<^estellt %vird, bildet die HandiuDg} 
jiiv^oi. So entstehen sechs Theile der Tragödie: 



Ml« ht/ufir TO llnvtör ov ^Siov h rot; aJroC niShmt iw T /j yi» ... totmini ^fiSt 4 nMf- 

TaoJ ftffitjOti htyn^trm' TiififH yt)o TitZtn npitovia. St'oy aZ-/iif't\, xtn oj/f»Tfi ijuitr xa9'ürt,m, 

ftt$m . , , it t> rijr ^iuMfifr^v MoSm»^ i*a^/|f ^ ftHaatr ^ htmf, lfim>^ «w mk Mny 
|r rjj niiti ßaiuXtimrvif Ati'i > Ju.n/ r? r«» in" irmrif a»l Ap-rrrro; »i»'ffi ßthlvrou löyou, 
*Ahi9^<rrnTa. T,;r;. Dorch ilie Beriehung auf Platoni Republik (ef. p. 488 seq.) er- 
halten auch die Worte csp. XXV. n^f dt x^wnis ««X ? '^'i ^^ötiis fori r^; noit- 
riitf 9 ml rit nmiftm^, «Mb SiJbf« r/xm tm^/mdlt ihr« BrMlnm«; d«ua da der 
Dichtet« wie vorher gezeigt ist, nachafimen kann ' o'a >* Fany, ' oTa ^api «ai 
i0juit f oIb tirm iü, halt« f lato > vom OedürfiuM« detten auigebend, na« ««iii«B 
Slwit« stttrüfUch «rar, mir di« •diitt* Axt fabüligl «iid di« beiden «aden tmtmat^ 
fm; dieM w^hrtcheinlkh wollte ArietnnlM in Obigem »ndeulen. Di« Bewfliinh« 

rUDg , fla?? der Tmcn lip rl.- r Vorrfirtg TOr dem Fpo» (»rfn'ihrc. f-np XXV'I, itt 

twar nicht g«gen die Republik d«» L'lato» denn dort werUeu beide Dichlungiastea 
•Ii mderblkli eaegctdiliMtafl; aber mok Ptale^ der den bat Ariatotolaa nigaffthr- 
•ItB Vorwarf, die r^nrjvri; (ey ftfof ifavlovt to oft herrOfSldiebMi and gellend za 
machen tteiss , gibt dem Fpoi den en1»chejdi>iif1i?rt Vfirrjinf^ mr der Tragödie d« 
Legg II. pag. 243: dai Epos zieme dem müDnlicben Alter und den Oreiaai; 
TrtfUSM lej am Bt feblldete Slraoma and Jtiagiiag* gaelfBft Taq^. dasaen 
Vrthml über die tn^Skm in den Legg, YH, 56 p. SH BUfk ~ 
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um btdpöta luA d^tf neu /««Atf^aifa* ßßip ydp ßur 
rat, rpia tsat feapd raSta vCbi», 

c 

Di«M seebs Theile werden hiertuf, nachdem mit flinf Bcweitra 
geteigt worden, dass das Erste und Wichtigste der ;u»9of Mrjf, «nf • 
Tier redttcirl und in folgeoder lUiigordQtiag gestttUt: 

dpxv /uev oJy Hat olov d MWOS tf( rpay(;>diaf, 

6cvr«po>' 6i T«t *HßB, itapaxXfaiop yap iiftl meA ixt t^i 
ypag>iK^i' et }dp ri{ iiffiAti^t tcif »äXkitftotf papßiditotf 
X^^^f ^ dp ifiouof «S^pdptttp' um JUuKoypo^^tf«; thdpo, 
hfri u MtM^H xpdSjMf Kai btd r€K6tfP ftdkata tSp npar" 
rövrw, rpirop if ^lANOlA . . . ren^mit^ H rS» fu» Xoymp 

hid n^f dvojuat/u^ ^jtnfwuav, 6 xai iiri rSiv "kiyai/p ix^t"nf* 
ait^v ivvajuiv, Tcjv 61 Xot^cdP [jre'm] if MEAOnOJJAy fii^ 
yittrov Tüiv rjbv(fjudraip» if bi*OWI£ i^uxa^yinop ju^p* dnj^ 
pStotop be nat ^KttSta obulop frotrp'tniff if ydp r^i; rpa- 
yt^ia^ bvvajutf Koi dptv dyajpof ned fSnonpttÜP ictrip. In H 
KVpmripa mpi rrjv dmpyaöiav rS» dtf>mp lf tov (SKtvOfrowS 
T8X*'9 t^i täp noti^üp icfriv 



Ich habe die Sulle vollatändig gegtban, weil sie für da* «pätere %on Wiehtigkiit 
iel, nmi mmnt dntdi an kleine» Tamhan im f«f8lurtv kaba Y wia igang diaN» 
mit cap, XVlIf. fioOen konnte. Gewöhnlich wird r', J, ~j r rj ntfimör gft- 
ImmIi aiugehend, wie ei tcbeint, von Victori«*; erit Tjrwhitt uadfitkk«r habta 
dia Lat«Mt faet «llar HaadedmAan nhn (nw Guatrerb. bei Tyrw. bat in Taxia 
a> Par. 2040 am Rande jitfinrör) xarückgeführt und dadurch den richtigen W«g 
' gezeigt i jenes nrVTr itt «ine fn den Text geichlichenc, falsch ver*tand<-iic Rand- 
■ glotie von /j womit ein Lecer allerdingi die fMoaoua al« füafteD Theil bezeichaeo 
. «oUu^ tm mit dar Sfi§ dia von Aziitatalaa IrBkar ganana^a MehiTkaila hmw» 
subriRgMi dach Mkaitt dio f wa i li w h a Strnatar lA* ftiv Ugm . . 9k lamSr 
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. .hDliMrJi)«i*'Ma4teCg>i«iiinMit^ ikimM^n Am Wa. 

•«& der, tragischen 'DioiittcnMt'.benibt, (die thettealiiAt 'A«f&hnUf 
dfi StttokM. ist als ausserliches und unwesentliches bei Seite 

|[M6h<ol>ei),) sind genau und vollständig düi'chzufuhren und geben den 
gansm Inb^griif der AHst. Theorie der Tttt^ji^Uh dieser ^kusfUh- 
roDg npn herrscht der Sitz der Zerrüttung; zwar werden s&mmtlidie 
nieile behandelt, der juv^oi; c«p. VII 5 die y^ij cap. XV j die biavoia 
und y^ltn cap. XIX, aber sie liegen in zerrissener und ungleicher 
Gestak durcheinander; eine Ver^v^r^öDg, die man nur aufzuzählen 
braucht, um zu überzeugen, dass sie von Aristoltles nicht ftusgchen 
)<ann. Eine kurze DarsUlluiig d^s Inhaltes wird die UomögUchkeit 
deutlich dartüuu. ^ . ' . 

Augeguigeii wird !■ der ITsteffeiielning naoh eibiger Bintheiloiig 
von dem eieten Thetle der Defiailioii der Tragödiet- 

^mpii^juivciiv te rovTUiV, Xsycojuev iui.id Tavja .toui^ riva tii 
triv Gv(5ra<Siv slvai rtui' Kpay/uäruiv, imibjj tovzo nai rrpcarov 
liuL ,uiyt6rov Tpayii^biai iöriv, KEirat b* rfjuiv rpv rpa- 
yi^biav reXeiai^ Kai oX^f ytpd^t<a^ elvai lULt^j^div, 



imgt da* FaUcbe d«i Ziuatzet and beweist geoügend, dau Arittotclu ht34» 

eine« itn Allgemeinem, alt Ausdruck durch die Sprache, verbunden wissen wollte, 
idiK im Dialoge, fulearoda in den IjriMbea Parthiea der Tragödie. Noch ein an» 
dsnr hjawtsbeaJsr Bsweb» dm Aiiilattlw ■« Haf TImU» der TrefSdia anniauBt 

und jUft« und utloTzoifa, wrnn mich ohne betondurn gemeinschaftlichen Nameo 
nur alt eins betrachtet, ist dieser; nacl^ dex B«h4B41iy^( des fi09oi uu4 der 
fährt tr cap. Z1X ^tB Uebergang su iMMlduiaa ^niUr: nt^ fitv e«r e^r Süw 
jfif dl^fMi, ioctof Si n»^ lilimt $ Siaro{cis tintXr, wo i/{if zugleich die ^W«^ > 
amfasst , genau aber Aristoteles loifior Si m^'i Siaroiui xat ^^Xs^^^i schreiben musste^ 
und vielleicht gatchriaben hat, weil die von ihm aufgestellte nad in Autfüh» 
■rung ein{(alMltaaa Oidaaaf aooh biar an Mal^ mtf\ V9 diMa aialM an baadb- 
tan itt, kann er wecfateln, wie cap. XXIV n^t toütou <Uift wA m^tmt 
uni^ßt'ßlr^itr. Für /; hat schon Hennann richtig saV gttim, 

AUusdlungen der 1. Gl. d. Ak. d. Wim. lU Th. L Abth. 50 



m 

" DfoFwMtlmit Air Mi ^ M^ m flwfa< top PdbMdb- Mit dtot» 
Mtr Batiekwig «if d«i «nttnii twafc di t Mp. DE» 

.Die HMdlimg nmit i« lick «i« to ▼dbtMtget gtechloM wm 
GuBset bilden, welclM» «iM inneni ZnntmineohMig ron Nothweactigk 
loril oder Webreeheanliolikeit ba^ den niehtt ohne dee Game kx itO- 
rea, bmn .oder hinwegkoiniiiai darf| et moee Einbeil der Hkadlaaf 
teya. Deravt ergibt aiob daae der Dtebter sieh aicbt iCreage aa 
biatoriKbe Ueberliefemag lo beltea bab«^ aoadera ideelle Dantdloa^^ 
jeat toaere Biabeik la emieben» erstrebt werdea aiÄaee; die Poefie 
will daa AUgeaieiaey die . Oeidiichte das Eintelaef daher der Versag 
jeaer vor dieser. Man nimmt den Stoff gerne aus der Geschieht^ 
weil das was wirklich geschehen, oiefar Glauben findet, als was bloa 
aus der Phantasie des Dichters entsprungen; die Comödie aeigt schoa 
mehr nicht ein Individttum, wie die Satire, sondern einen allgemeinen 
Charakter darsustellen; auch die Tragödie könnte diess, wie jlgO' 
thona Blume (ai'Soj), wo Handlung und Personen reine Ficlion sind« 
Daher der Dichter selbst in historif^chcn Stücken nicht minder Dich- 
ter bleibt i denn er wählt diese nicht als Zweck, weil sie historisch 



*) ^m^r i'i l* rmy ilftifu'rtnr »ei Sn ov To Ta jtrifitra Ujrtir, voSn iroufTpS Iffev ivrdff 
Hit »T« ür yt v«iT» wA «4 9mmtA mrä äbtit ^ vi Aw i nalfant Nur tinigvmMMa 
Mgat diet«t an* daa Yorbargehandan, and at iM »odM nicht in der Art Am Ali» 
»to«elc5 , eine nocK nicht sn klar ond nothw^ndig »ich •rf'pbende Fo)f»«run(» hin- 
satUUeo; »o data leicht jaauind doaa Man{«l janar il^ifura vermutheo ki>nnt«, 
dMM dw Bbffuuda. mu dsnaa dfeOmffiaUMil «riMBl^lriBd an wmiga anrgaMhii, 
und die Harte de* Uabergan^a itt sehr banerkber. Diejenigen , wekbe in diasev 
8«briftZu*ütz(? aat der Hand dei VerfaMcr« sa Enden meinten, konnten die ganze 
Stalle: ^oftqor öh . , , «vn%> itotgtijt bnü^, aoeli ibrem Inhalte neeb, leicht aii ipi. 
tv «hiitaniin tssaisbeent d«<h iate sish a« selA Mhaie faiawMhiiBgMi äs»m 
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ftoHtalMi iioHi§ti«h geeigottdMf «i»t Ma« wwfcmKrii la na- 

Hier wird diese Untersuchung abgebrochen und Witt es fohcint 
aof •twM CADZ Fremdartiges übergegaDgen: 

tfUyJU r oot** eixlf oA^ dndfmf dvau 

und nicht nur wird hier ohne weitere Bemerkung auf anderes uber- 
gegäJigen, sondern dieses IVeue ist selbst der Art, dass zu dessen Er> * 
klärung und Verständniss bereits schon das erfordert wird, was erst 
im Folgenden sich erkläri üadet. Wie kann Aristoteles von den 
eiofachen Mythen, dfcXoi /itJ^ox» sprechen? und auch von diesen"^ 
nicht im Allgemeinen, sondern nar specieU MW dieeen die schlechte- 
ttte 'tmitoen, w«tta «r eret oap. X. ^ BfotkeUang anlfthrts 

üdt 69 xü» fw^wt Ol jutp ditXoh oi bi 7t$nX6YMa>oi' nal yap 
oSttm Tatavtm» 

Dm AnffeUend« eolehen üeberganges htUtn fest «II« Heramgeber 
von Victorias an eingescb«, nur Cesleivetro glanbt« ^ese. Worte ens 
iiicer Stelle gerfiekt, nnd Hermann ihm folgend p, 121—22 eetst den 
Sets mir ^ 4xXS» . . • i^tSff » den folgenden Absehniu nach der 
Brklämng des MUwf juS^^ jpt 9r«rAjyiMi>fr Ai- ^ Alter, dnrcli diese 
Binsebaltnng einer nngelegentliehen Beeserknnf wird dor ZoMMHnen- 
Iwuiig der sehnen auf einander folgenden Gegensitso« Xijf» dirA^ 
ßniif ^pa£j» • • « «enftiy/iÄ^ H nnleibroelMn, nnil wes bseondaft 



*) ▼«fl* Ad. LHf«i*s Temtacbto AdHiftca; Gtdankea über WahilMit and Dtcbtuag 



2u merken, f&r unsere SttH» -Mkt» giwimifMlHllftMf 4mt^UM» W 
danke des yorhergelMflte €«pit«li rtilit iieli eben 80 #eaig'«a ^ 
TorauBgehende, «It der gew5hBlielM Anfang. Beide SStse tteliea iii 
innigster witrepnberer . Verbindeng; wBbrend im er«tern angegebM 
iet^ deie von drä eufeebet««. Mythea die echlechtesten seyeo» in Stetten 
die Bpiiodea ohne innere Nothwendigkeit und WebnebeiBliehbeit 
iiek «nrethen; ^ <f ri^ itrtMtd äXXnfX« oOc^ «ind^ W dirdj^ 
«2mu» wifd hier geaeigt,. deii wo dieie nichl kk and xlet Unerwerteto 
nieht dnreh iustern ZufiiUi .iondern» dnreh iMieN. Verwiddnng aoe 
den Ereignieeen selbst faenrorgehl, (rovnt H yiyifstm MdXntra, ouuf 
fip^M fUxpd T^v t6Sa» 6i* dXXifXa, ond di'ess fordere sehon dio 
De6nition der TregOdie, d«M sie Furcht und Mitleiden zu erregen 
■ bebej tolehe Mythen nöthwendig vorzüglich und schöner (ttoAAtovf) 
Seyen % Aach X. Cap. wird bei. firkUrang dee «C9lA<y/i0'df 
• /»v^ dieaer Unterschied hervo^^gelioben:. 

Ttavra H Itf ' ylMa$m i£ ccMfi riji af&tJt^tuf reo ß»)S$op, 
titfn in rtS» ^rfioyeytv^Mivav .f/vfißaivu» if e€ J^aynri^ if naxd 
«d eifcö; yivtsSat tma* hta<pipu ydp ifoXö td fivstt$<u tdit 

«nd dadnreh entschieden, dass Aristoteles eben so hier die rrcitkef» 
ßtj^oi. im Gegensätze der äytXol verstehei and diest die Stelle cey, 
»uf welche Cep. XIII mit den Worten: . . , 

, - . . t ♦ • . 

'' *) Dm ZaMn*Mdltili'i|''4Ääli>^ * SSt^' bar pag. ^ richtig trimmt vad 

neuli^wimn j I nnf flnrfW nielit getagt werden: Quin etiam, quun e. X. diaalar 

H , i5iT< ToS: ani^r (!") priui cit ezpUcata. Die» i»l Folge der musrertUa« 

denca Worte; ij'yw anl^r ft\r 7i^ä\^y ^i,fffrof^rtt, <5<m*j Sftotat, aurtj^itif tuu 
^ * ftiäi ar'u ntfiTtirtiat Ij arayvwfta/uotJ ' ^ ntfotttttai 'tf'^iif^ ^'fltHfluMt ttt». 'iK* 8s> 
■aiahnung Siontf iS^orai beklebt «ich deutlich aof «vrtxoO^ *a\ //iS;, dast die Hand- 
lung, ttfSlit Shf und fr!,p. 7—8) scyn mOtte; auch Victoriui irrt, pag. 119, 
ifton er dM Hatahwwmug «aü^nf« r^ft^fSUs c»f. 11 «uflit« ditrt bt nur tob 
der iMt22finy infvrfp«« die 
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ztirnckg-ewiei5Pn wird; wäre dies nicht, so würde der Beweis, dass 
die verwicl'.cltc Tragödie und nicht die einfache den Vorzug verdiene' 
and fast allein zu billigen uey, der doch viBrAÜsgejgangen itya musste^ 
gäiuiich fehlen. ' ■ ' . ' 

So ««0)4lMd 'älMT, ^ar Q«i|nlw in de« Wort» T40i^ ^ 4«3USft 
fO» Harn TOi'aiiignlwdtD Alutieiah^ to iit 4poh fin«Aa]uiikj»|ii«i|§;M!tt|l| 
MUMr.' 4vift«iil0i -fkMi das in diesem Capttel gevagle eis RfsufteJI 
Mieiiimen: d^Xoy (ivv in rovroiv Sri rov Ttotlftl^ ßiäXXov rdSv jui^ 

€i» i<tTtf jui/uilrai bi rd^ npd€,$tf und zeigt damit, das« dieser B^r" 
weis erledigt ist : Das Wesen des Dichtere berahe weit mehr in def 
Ausf&hrung der Handlung, als in der äusseren metrischen CoroposittOD« 
Von hier iat der Uehei'ganoj zu den Worten : t(3v be dftXxäv juvSav 
nal TrpdEmv ai iTttt'.ohmbti^ ti6i Yf'/"^^***» ^* hurx vorher die 
/UV^Ol und TtpdEet^ erwähnt sind, nicht so ungeräumt , ajg man ge« 
wöholich glaubt, und diess um so weniger, als das was iolgt, wie 
gezeigt worden , selbst nur als Vorbereitung zu der nähern Bestim- 
mung und Einleitung: titji bk Xbiv juvS<av' ol julv dnXol, ot be tte- 
ytXiyßa,ivoL zu betrachten ist. Es würde daher wohl jede Aeuderung 
saruckztt%Teisen seyn, da ja Arietotelee in gennetischer Entwicklung 
TOB einfeefaeii Mythen redea, dieeer die «»«milcngeselile ek eelid- 
Bere entgegenstelleB» «nd desn «nt «n|^ebeB Iceim, deM die 'MytiMii 
iberlMnipt entweder oder nuCugfjiUifOnAwif fladeo eidi niebt 

beld aM&herRttekireie«ageps, die dnitlieli aeigea, deet hier von . maa^ 
«Im» geeproeheo worden, wae jelst Bidit mdir an .leien lit; atalp 
lieh Oap. XL: 

■• 'Bxftt tl mparhua ßth ^ elf rd immiov rtS» lepimüßtht» 
ßütiificlkif na^dvetp eip^rat, utä tootO^^ ^t^^fi Xif o* 
jucr, tünd td 9kiä$ if äifayiui^* 
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LtüMt WttH« wunitblUr forlMir. «Hrilial «a2 achoa der Am- 
dnick danttt ««f «Bm g«M|tM; «Itar mUM» lit «itgtadt 

Mtgesprochm oder «adi nur «iig«d«iitel; nr«r Mgt HaraMan« tpao- 
tat id yi^ 12 «t fort OMgit *d IX ^ it. doch ia iMuttr der beidM 
Stelle» itt dieicr Cedenke «usgedrOokt} ereler« JbefUmint den Unf«i§ 
der IVegSdie: iJf ifaiAi»; btopii$Mn«^ ünO», it> otTq) /ic^eSct jurrd 
lijfdf ^ TO avaynäiov i<ptlfj^ yiyvonivta» evfißaivu eij eörvxia» 

^1 fOV jK^wdoOf. In letzterer, die es doch allein seyn könnte, vreiV 
Utr «am erstenmal« eine Andeutung der 7rtjr\i}'Mivoi juvSoi gegeben 
ist wird nicht einmal der Wechsel des Glückes ansf!riicl^lich geoannt, 
Arietirtf'tf aber beruft eich in ecinen Citaten nur auf das, was er schon 
TOnkonraen gesagt hat und der Hhrheit oder des ZvswnBseikbanges 
wegen wiederholt Eben d&selbst lesen wir: 

elßi /utv ovv aal aXXai opayviApittu^ xat ydp Xfidf oi^vx« 
Kci ra rvxövra iariv wc, (5fjr«p tlprfrai^ övjußaüm Mäi 
ti TtiTtpayi rt^ if /JUf fcixpayevt Wtw dvayvoipiaca* dXi! ff 
MdXurra rov juv^eo tuA if ßtJÄtOw r^i npaEjUi^ ^ üpif 

Mdi 4«yoa ist in den vorancgeg eftgettea keine Spar m fiadea oad 
fe^keae plegk laea aick «nah aar feiae eiae Aekaliahkett kentaim-. 
kriagea; deaa vre* Cep. XVI. «ekl, kaaa aiekt vor Gapw XL geataa- 
dea kekea. 

' Dieaer Btatkaflaag der #c»9os ia daXol und ytekXeyjuivoi folgt 
da erateta schon dnrdi das vorheiigekeade aarAakgewieoen sind, dea 
letalara erforderliche, nämlich ireptutereia , dvayviopiüti nnd itdSofi 
doab wird im nächsten Capitel diese liehre des Mythos durch dieAu^ 
■fikbwg der Ttaefle der Tragödie tuard fd xotfoV aaerwertet aatar» 
brodMtts 
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fast mit denselben Worten schliesst nMb wenigen Zeilen obig« AuS- 
ühlong der quantitativen Tfieile, 

ßOfiif .« rpay«fiui^ offßthStlf xpf^* npSttpov 

So sehr die Abwechsloag des Proaomni m ihrer Sidle ium| deM 
Gebrauche der griechisobenSprache angemesBeoi eo tebriet die geiiM 

Wiederholung der Sitte des Aristoteles entgegen; schwer erUbfidb 
aber bleibt, was an crsterer Stelle mit den Worten tJf libifft, welch« 
die zweite glücklich übergeht, pemeint sey. Da nach dieier Digres- 
sion sogleich wieder auf den Mythos übergegangen wird, eo bleibt 
die Erklärung des Zusammenhanges der Stellen unter sich ein wah- 
res Räthsel; die Ausleger haben zu den wunderlichsten Spielen ihre 
Zuflucht genommen. Es kann nänalich, wie schon die Worte ttara rct 
Ttoööv und die angefülateo rhetle selbst zur Genüge lehren, keioem 
Zweifel anterliegen, dass die ju^pj; rpa^c^bia^, das Gegentheil, das 
naitd td itotdp, eleo obige vier Theile, mv^o^, r}^o^, öidvoia, 
heseieboen denaoeh wollte mea denn, weil nur so ein An- 
hfkikpfangspaiiet sieh finden Ken» di« drei vorher genannten Theile des 
BlyihOi, mpixirtta, dpayvu^putif^ eehea, ohne mm bedenken, 

da«e Arietotelei eeiner BiBlheilimg geniee dieee nie ju^pi^ rpayifbioh 
•oadeni nnr« wie eiieh im Torhefgehettden geeehieh^ fUp^ aen- 
aea horate and deae auch deu der Verhiadaaf dio BeMiehaoa^ dee 
kpdnfiw eatgegea iit, wodareh engedeatet wird» deae swiaehe» der 
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d«» ^»p^ tpa}'o;>biai und den nard TO Tcoaöp noch manches 
besprochen worden. Ersteres erkannte Dan. Heinsius ganz richtig 
und dies« bewof^ ihn bei seiner raschen, aber doch geistvollen uod 
die Sache beachtenden Leetüre, die ihn zu so kühnern UmstelluDgen 
von fast all* n bedanken der Poetik verführte, zu dem Glauben, Ari- 
stoteles habe nach der Einleitung der Tragödie Kccrd rd fCOtilf fofoK 
auch deren äussere Gestalt und Form bezeichnet; er Mtst» dahef 
diese Aubl il rang der äussern Thelle nach der DartltUang der quali- 
tativen Theile der Tragödie, nach Cap. VI*). Nan «bcr folgtn dit 
qualitativen Theil« uamittelbar «af die quantiUTep «ttd fticht intlir 
richtig ist WM Aristoteles sagt ^p6t»pop üieoßu», «r mutst« g«> 
rsdesu witOMf» Mg«»; dsmselbetn Gmnd« Iisbd «bsft io waaig 
statt findaiii was man vieilaidit mehr erwarten mftelite, dass «ist nasii 
Vonenduag der juifiif tiard td mtdp Toa den nard «d «otfd» gespro- 
chen wtkrde, diese also den Sddnss der Tbeorie der IVaggdie bilde- 
ten und ihren PlaU swischen Cap. XXII. und XXIH. einnehmen solltenf 
man mfisste dann noch fiberdiess glauben, dass dazwischen einiges 
andere gewesen, des Jnhalb etwa wie Cap. KVIlLi dann trtk w4re 
die Folge TOllstSndig gerechtfortigt. 

Da nun unser XII. Capitel so fest in der jetzigen Stellung seinen 
Platz behauptet und weder vorwärts noch rücKwärls sich rucken lässt, 
das Xlir aber einen ganz neuen Abschnitt (die i'ugiend« und petenda) 
beginnt, und als solches sich ankündigt: 

£ptk ha tfrüx^!^ uttk d ba eiKMsittSai OwiOwdna; 



*) Da« Bedenkliclt« «ra* Hatnuu« noch überdie»» ^eltf^nd macht, dast htn(6Stov und 
dMten Erkläriuig gaos ant Ende gestellt ist, während doch Mbon im frübtreat 
IX. von battOw vnä ham9mt«it ab lüBgtt bekanotan OingM fwprodiMi 
wird, «fad dadurch gehoben, datt dort nur im allgcmeineD, nicht iptciellem Sinoe 

del Wortes — alles zwUeheD «w«i Chorgciänge fallende Zwei^eiprich — . die Itode» 
wie Ariitotelee Cep. XXIII. auch tob himtödta der epuchea roe*ie «inoht. 
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dv urf XiMiop roij vvv eip^ juivoif 

99 ItOiNiM wir altta f«iiiergebeBde nur ti§ ciB« Art m Bintheilung, 
««iclMr weDD «ttcfa weniger genau, doeh nicht gm nnpMeend, jetzt 
«ndi die EiotheiluDg .der Innern Form beigeAgt wird, b^trAehten, 
neeh deren Beendignng nnmitielber anf dae wicbtigaln ond bedeo- 
tandile der dramatieohen Poeaie Qbeigegangea wird. 

ZanXehtt rnw wird Cap. XIII^ wo die eigenttiehe Lebre der dra» 
maliicben Poesie beginnt, wahrend das Fr&here mebr sa einer Art 
vonEioIeitoog dient, geneigt, das» weder eine gans aeboldlose Porton ^ 

aus dem Glucke ins Unglück gestÜnt werden darf, o^ y^p ^ßepdp 
01^1 iXeetvop rovvo aXXd /utapov itSrtVt noch eine teboldliebafteto 
aus dem Unglücke zum Glücke gelangen, drpayi^borarov ydp rovt^ 
idtl stdvtwf* <dby ydp ixti <Sv bü' ovr» fdp gtiXav^pom» 
poßepov idriVy noch endlich eine solche aus einer glücklichen un- 
glücklich werden, r6 ulv ydp qnXdvS^ponnov Ix^» dv ^ rotct6rr} öv- 
(tra&i^, d\X ovTB eXeov ovre (pößof 6 jaiv ydp mpi rov dvd^6» 
ifSri bvdTvxovvra, 4 hl TtEpi röv ojuoior, IXeof juh Trcpl rot> dvd£,iov, 
giößof be ^epi tov ojuoioVf loffre ovre iXeeiPov ovre qjn'hpöp itJrat 
rd dvjußalvov. Daher werde eine Person erfordert die ohne vorzüg- 
lich gut üJcr vorzüglich schlecht zu seyn, durch eigenes Schnldverge- 
hen unglücklieb geworden, und walirend die Dichter früherer Zeit 
die nächste beito mytbiadie Brsahlung zum Gegenstande ihrer dra- 
aaatiaehen Daretellun g genoainien^ baben die spätem weislich sich nur 
anl bettimmte Pamilien, bei denen eolcbe Breigniste statt gefunden, 
betebsinkt, als Älomion, Oedipns, Orestes« Meleager, Thyestes, Tele- 
pbna. Weniger beaebteatwortb iet eine aweite, nm naneben als vor> 
Bttglieb gepriesen« Art der Tragfidie, die ein« doppelte Verwicblong 
ntbSlt, in waMher wie in d«r Odyssee die Hanplpersoii siegreioh 
«is dem Kampf gab^ Qtgaw aber nnteiHegen. 

AbtanaiafMdwLCLairAka.WiM.lLTh,I.Abth. 31 
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Pj|i^D »^^.el^t Arf«totd«^C«|^]0V ^4(^^«n^ui(ig[ derFurcbt and des 
Mttltidly den Yertchiedeoen Arten dieser ^i^d welche für die Tragödie di« 
p«MtDd«t« tey; damit wMieBtt die Lehre von der HMdlaog^ dMn>uu9o{^ 

nepi ß^iv oSw riff ttSv ^payßiAmp <fv&r^'tti$ luä noiavf rtpdf 
w»M ha TOi}( ftS^aof, tSfUftm inofülf. 

' All »weiter Tk^H folgen wie neli febührC, die ^Sif^ die Schilde- 
rang der Chareelere, und der Uebergang ist deutlich genug und Ter» 
•l&ndlich in den onmiltelber dereuf folgenden Worten Cap. XV. be- 
Miohnet: 

Olcicliwohl ist nur dieses C»pitel welches das Ethische nm- 
fiMt; ini XVi. fo\%K mit tieaUtcber Beftiehuog auf Cap. XI die aus* 



•) Dieses Capilel ist nicht oho« Schwierigkeit; die Worte: Tf(rov Sk TO SuOUtr' T0VT9 

yip fttoo^ Tos xtn^ ^9cg nA »tfHtw iwivMi, £«fr«e ».'e»*«** *»^!«e ^ifimdpi 

eine Erkl.iruiigi <U Aristoteles n'icKti darüber gctprochen hat und das rorbergf 
hende to ist, dats sich Dicht denken list» wo und wie er darüber sprechen konnte; 
daher üermaau an$f ii^ijr» vcrbMMvt. Dadareh aber tvird, wenn djess auch die 
Cawobiiluit i$$ An»totol*a wink •iaktoaiwandtfiekcn, die Swacrtumg. ghiriUbrifc 

da sie unmittelbar vorherjelit ; imt? •rva'! iit d u r? Ari'tntrlcs timss ei doch 

erklären! Wahrscheinlich ist dtr Salz nicht vollitandig und die Erklärung voo 
2/«Mor und dessen Gegaotats tfon xnrert.ly und ü^f/örtor, wonitf tich die Worta 
Stauf ilfv»» htiwlwUi dareh einen Gleichlaut ausgefallen. Auch das Beispiel von 
ofioior fehlt, wie Victorius p. |47 richtig bemerkt hat — Hi)rh<it aulTjUend und 
wie et scheint, onerklärlich iVergl. Herrn, p. tS2) >tt der pluizlich« Uet>erg«ii| 
•ttt den $09 ia die iwm; p69m in diaWe>l«a fasV** *^ Sn.., Tf&romtAH, «e> 
mit die fett gleichlautende Stell» «ep. 24 xa vergleichen. Ich erkläre den Zasaa- 
menhnng so: auch in den muss der Dichter, gerade wie im iiüifoi das ätf^ 
Mmor oder tutöf strenge beachten, so dass jede Hede, jede That und deren. Folge^ 
naehmaeader oder tSdi« wird, und da aait der EatwicUanf «ed Sto^ 

rgag der Cherehtere der Scbints und das Ende herbeigeführt wird, so folgt, des« 
anoh die*« tieh Ten eeihet «rfil^ am«* wf^k, 19. dar Trafodie l(#a den« aa 
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mmtk» ÜarMdiu*^ dei^ ävapopicft^ änfl ii^Är Arten; diese aber 
M«t Mttli dct&ntilftilöo^ a«a AriMotdM nur «inen Theil des /iJ^of 
«Ü« «0 abd irlr pIMsfa'eh, oAöhdefa die t/Sj; k.üm erwähnt worden, 
«H«d«r äiif dm faoden des mf*ii äbd wiclitigitttt Theilt der Tragö- 
dtey dM /m9of veneitt; fk ttä dte y*niirih^iig ho^h su »Uigern, 
Cep. XVa oetierdiDgs wieder von der Gotfip^iition d«s Myihoi 
begannen und ee li^erdei» drei we^eistlfohe Iäig«n«cliaff«ii der Beaclu 
long wcrtli Ikenrorgehoben*); rm'XVm. Üa^. «b^r von der Tregft. 
die tnsgesammt, der Schörichng and Lötung de» KnoUn, deoii toh 
deo vier Arten der Treg&die, nebst entfern gelegenfUehen Leb» 

ren, wie des Chores gesprochen und endlich Gep. XX auf die kwei 
nocTi rvekatandigeo Theile der Tregödie, öidvout imd A^i; fibefg«« 
gADgeo. 



ohioa angebracht Trerdcn darf. Die engere Verbindung, in wrIcJi -t r ^ unil 
•teban, bringt jenen Gedanken als nothnendigen Scblois, to da«* jeacr Zusatz 
niete 4tm ZwimeMlMaf« «ntgagM WMlMiat, tMidm M 4«r Wlthtigkeit, di« 

Arittoteles überall auf den irinern Gang der Ereignist« , ihre nothwendige od» 
mhncbeinliche Folge legt, erklärlich tfird. D«r folgende Satz des Inhaltt, dasg 
4w Diebter iiidit minder ris der Mtte» di« ti^raktere zu idealitiren habe, nutt 
Buertt kritisch fettgettellt wardva, ehe mit der BntsditadeBheit, wn aaslleli g*.' 

tcheben CAbcchen: De fiifttjottat apud PUt et Aristot. aotione p. 46 48)» gctpro« 

eheo wird; statt der Wort*, die wie et tcheiot* von der «ditio priBoepa ausgehen, 
ItrMNAv nmOf na^ütifßm ^ «dyf^e« diflubin tittudicbeHuadtehnAan: rinovtovt 



vor... auCFallend ist hier die Erwähnung der von der nöels dtehl geeprodMl 
und im gegebenen Beispiele telbat nichts erwSbnt ist; rni-rtrüglich aber das Ver- 
btun mnat«^f^<i9tu , da roug ftüfiovg «vtwmvat der Hauptgedanke itt und als zweite 
Lelue dawm ebhiogig folgt b) <e« d^ damvr; »tA toü axijfitm, oxiram^fi^oftt- 
tor,.. c) tolrov; TI ToCi loy^if ""^ ntnoujfiiyovi J«r iral aVTOv nw^^wnif laiiüwJW» 

»(T»f>Jp>i(, iTr ; '^/un^irr »ac TTafOTcUtLr' SO nsch Handschriften, d. h. von den 
Tragödien, mag der Stoß schon gegeben und bekannt teyo, oder mag ihn der 
Didilar tclbit crfindeB,. mm «aerst dar laludt im aDguBfiaaB baatimt werden, 
6mä «nl Ihall dt* atttdH« AadSbraaf lUgan. 

31* 
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Di«a« Confofiott ift sv «itfattend and o8«n <U lt«g«ad, th 4am 
aift nicht TOD einigen wenigstens hatte bemerkt werden sollen, aber 
mm liatte die Haupteintheilung des Aristoteles viel sa wenig beacli« 
tet, tind hielt die i^'Si; selbst nur für einen Theil des /«v^Of; Dan. 
Heinstnt «Hein urtheilte richtig, wenn er die ErM.Hrunt^ der avayviS' 
ptitif (C«p. XVI) in den juvSo^ aufgenommen wissen will, aber seine 
Anordnung war viel zu willKührlich, um auch nur einen Schein von 
ProbabilitSt zu relien. Dennoch ist hier wie nirgends, ein fesler An- 
knüpfen r^spunct gegeben und wir können mit Zurersiclit den gebuk> 
rcnden Platz nachweisen. 

Aristoteles spricht im XIV. Capitel von Erregung der Furcht und 
des Mitleids; der iragische Dichter darf nicht darch plötzliches vor 
Augen stellen (d</>t{) «iner tchnndererregendeii Thftt 6tn Zmnliaiur 
rühren; vielrotthr nmtl er den Plan des Drama M anlegen, data di« 
Angabe der Tbat achos an tiah dan Zuacbaoer, bloa dadarch^ daaa er 
davon hör», arachüttcr» and bdeni er fftr di« daraot antatehenden 
Polgen baaorgt iit» Hin Innaraa mit Bntaetsan, mit Fnrcht and Mit- 
leid atimma and flUle; diaas aei dar Fall mitOadipqa; jeder Zoaehaoer 
werde mit ihm argriffsni weiter gef&hrt, and die Ahndung and dfo 
Fkireht ateigere eich, bia endlieh die entaetaliebe Oewiatheit eintrete 
nnd jeden etwn noeh beliebenden Zweifel benehme» Dieaa aber 
itftnnei da jede achreelilidie That awia^en Freunden und Venrand- 
ten, nicht awiachen Feinden oder gleich gültigen Personen vorfallen 
mÜMe, am daa titf^v und iXEtivov herbeizuführen, bewirkt werden 
l) wenn man wissentlich die That vollfubrei wie bei Earifridea Me* 
dca wissentlich ihre Kinder tddte; 2) wenn man eie anwiaaend toIW 
führe, wie Oedipus bei Sophocics, endlich 3) wenn man zwar im Be- 
griffe stehe, die Schreckensthat zu vollbringen, im Au^^enbliclie der 
Vonfübrunf;; aber die Erkennung eintrete; unä dicss ney die vorzüg- 
lichste Art im ilramatischen Gebiete; denn die Tliat vpird nicht voll» 

führti und die Erkeonungssceoe n^acbt den grössten Effect j so in 
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imhrtri SÜcIkmi dtt' Boripidet. . DMnragen Mf jder ICrtit dtr tnigi* 
H^W k HydM« »Nit to «oagtBeluit iu4 sui^ ««f 'w»9fg« Fanilim, in 
6nm toldie Ueb«r]ittf«niiig«ii vorhaiid«», «iagfltdirlttkt: 

Iti i)£ TpiTOP rrapd ravra tdv juiXXovra nouiv ri rtöv dvif- 
niOTcjv bi' dyvoiav dvayvtipicfai irp'tv noiijiSai . , . ßiX- 
Tiov bi TO dyvoovvra uiv rtpatai, TepdEavra be dvayvta- 
pidai' TO T£ -iup juiapov ov T^podeßri nai rf dvayvmpKfif 
iKfrXi^KTtKov. HpdriöTOv be to TiXevTatoi , Af'j'tj bt olov iv rq? 
KpiOtpoPTi/ rj MepoTTT} juiXXu rov viop dsconjuvui; dTcoaruvu 
ü oXX* dv£yp(üpt(fevt »al h ry *Jq>iytvtiqi jj dbtXgn^ 

ßiXXtatß dvtyvdiptitiv. 

An diese Bemerliuni:en schliesst sich, da die Wichtigkeit der Qvayp'oS^ 
piCi^ in der Trayoilie hinreicliend erhellt, die weitere narstellung-, 
wie vielfach sie sej, wie und wodurcli eie herbeigeführt werde, was 
wir im XVI. Capitel mit Berufung zuKtTheil «uf dieselben Tragödteo, 
Iphigenie ^ und Oedipus, lesen: 



atiyywfiMt TtjV aSilifi,y , ttycryTtufta^A; un' txtlr^' ixilr^ fihr yof 3ia Tfjt }jtumi^{, 
■ huirv: St Jm arjjueCoty ravta vir avTo« hyu a flovittt» i »Mfr^ mit oä^ i fvivf 

WmIs» SmUm 4er Po«tik MtfialMD to vidFatMaiti, alt dteraWofto^ AtiMiitdM 
lobt Art, «lie Ipkigtni« ron ibrem Bruder eikannt wird, weil sie sich au» 
dem Forttdireiten der Handlung von telbit «i^bt und nicht beliebig eingttchaU 
tet i*t, wie er nachher crkärt: naaihr äi ßtlztax^ arafrü^uHt 9 turäf rä» n^v/fti^ 
wr, ^t h ad^i m rf^H^ A'a&ttfniP, ebr. | hf t^ Xu^mOi uwt OiMveA *fi*»rici/tHl^ 
iböf jrof /lovlta9ut httSttfat y^äuuaTa' ttl yö^ TOtuvrai ^ü>ai 'itu t'";- -rf-rrivf/frjv -r;,f '. 
ml «ftltfafar. MofM A « !> au2ioftafi«d.- Aber er tadelt die Art,, wie Orette« von 
dar IpbifHria aiiaant idtd» iadtM diaiat nw da» anfibt, wat dar Diäblar ihn 
«aikfifefflidi SHi» liM«! M«r kaia «oilnimdi0ir dank da» ToiiW|abaBda 
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80 d*ss dieier Zvm^lMttg TftUig in ticK bcgrftM eridMltt. D«i 
Capitel der ist mriektig Utr «ingSMtot »U<a* UfMtdM dter 



bedingter Zuüjmmenhang mit dem Mythos lelbit und da» Ganze nur eme will- 
kührlictic Epitudc. Orette» nämlich erzählt dort v. 79{)— 8lS zuertt. um der l^ü. 
fftaU «tt b«wri«ett, dMf «r Orntw My. «M «r tob d«r BlcMw gaMtti 

dann was er in iiautc »clbst gc»chea habe: 

nümliwh Pelopi Lanze, in Tphigenias Zimmer aufbewahrt. — Orettei erkannte 
nicht die S«hwe«ter, nachdem er von ihr tchuu erkannt war: ävtfviifiM ärupm- 
^tit, MDien timgehehrt, «v «rkM*ta ti« sttHtt, il« ibtt mlctM. FetiMraÖMl* 
mik M dan Worten faiA^ ad«kt infmi^mt^ mil et einen ganz faltchen Sißn gäbe, 
»ondern da» Fünsivum artyrufia'^^ erpänzen , wa« Uciue Sprache ralänt. Die» ist 
ein vorzuglichea Beispiel , von wckb geringer Treue dte sogenannte Vuigata ist, 
wenn sie ntclit doidi Handeelntflm tMttm boetitigt ^Mi 4er jttiigo T«tt let 
■US der Kditio princeps des Aldus, bis auf die beCremdendett Worte im mjfttutr^ 
wofür ilort eine Lücke ist; die tiaBtlieh«» McBaieriptOk di« bil j«tit T*rglicli«tt 
sind, gelieu die Stelle ganz andere: 

itvTt^ S't el nmoi^furm VTti rov tuu^roi, (Tii> urt^roi' oior \}f4orii! i* r j VfM- 
ytriCv ortyniftatr ort 'Ofdanft' httirij fiif fä( iiä r^f jmaroijr, hmifot dK«vie( 

Kar ai« Patiew 2088 b«i T^wUlt iMt aoeb htiiMc A «in« LScbeL «h«« »■ 

gänsten Worte r%ä aijiin'wr, welche Victorius p. i5B in der alten Uandschrifl (A*) 
gesehen haben will, (is deiean Urailaeaipier in der Mänchner Bibl. ist nur aif 
ftiÜM oogeinerkt,) B«Uiw d»w doft'akkt gefundw hat (wabreahaialieh ein Ver> 
•aha» dtt Vidariu dncah die Yan* aehiloag voa Handettrifkan)* aiad blaab wd 

gewilE niclit vfii Aristotele«, da ihm j' .^lä t-'->- ••, f.' r riic rrsfe and gemeiriit- Art 
der Erkenn uog ist, hier aber von einer «odero gesprochen wird. Wae aachlVIa- 
dlw p. 179 einige Cafiow i» dab LSab» gabaa MiUea» im^tiSr iif C K i fmTmv, odar aiK 
dMM>dyd-r^; iofzitt *'°<^ nicht* als gelehrte Erginsaagen, aas dem Diehter ge« 
MSM» b«i itaiab—Owrtii dank da» £MiibniB| baidai wm dar I^bifaaia 
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V^erwirrunfr : eDlfernt man Mcs von seiner fetzigen Stell ong , so folgt 
Uamittelbär die ui'apyoipifft^ unil Mar ist. warum hier von dieser ge- 
sptothen und humerUt wird: eipr^rai nporepov , da zwischen der 
ertteim BrwÄlinung c*p» ^XI und der jetzige» Au*führung maa- 
•kM ft^r» bHpmMk«» fi«rdink. Nur «ilnatf» -mmi «ich, d«68 in den 

dar Siti«^ EQ fladea lit, vne wW alt ia «a»Mna Aaigibaa gabea: 

yrepi jmiv oZv rrj^ r^v npayfxanav dvd t dM m i nuu itoicvf wdf 

Hepi te rd ySif rirrapd ißxiv <üv bei tfroj^aclttfSai* 

80 dass erster«« das Capitel endet, letzteres ein neues. anfangt; son- 
dern dergleichen biltlet de» Alten fast Immer, tjnd grammatisch rich- 
tig, ein untrennbares Ganzes. Ich habe daher die Ueberzcugung', dass 
das Blatf, welches ans vierzig Zeilen bestehend die V^ff cnnn'eft. 
durch irgend einen Ztilalt, nidit absichtlich, ous «r-imr eig^enl liehen 
Stellung, die ihm vor Cnp. XIX. zukommt, entfernt und mitten inr 
die Lehre des juvS^o^, zu grosser Verwirrung dfer Leser, eingesetzt 
wurden; nicht die einzige Erecbeinnng- der Art; so i&t von dem neue- 



als ihr Bruder cikanat wird. £• ist nicht unwahrtchciahch , liass man die ge- 
wobnlieli» Lcteart biar «i« »n OHuielMni andank Slallan, ntu ainar lUadMO Ytt- 
ItaiMMBg^ das ersten Kilitor verdankt; durch die Aen<terung von aitp'i'Mntv in 
j w / iM fft iJf mt4f obichon auch aaf andare Art D*«hgehoif«n werden kann> dar 
Oedaal» 4«a Ariatotataa «n «aCaelutlea nmi riakt^etan hargattallu Dia gewölm. 
Hatula ondr damn anali famaiMta ttrlwiiniiay flndatdwahatahibat« Zeialwatttl, 

r r?(,-! -r'v . srv ei'dass sie aog^bortn , r-i' n^Ti ru oder erlangt, fTV-rr-? wie 

VVondea, Ringe u. •. w> Mad, walehe gewwbnlicb ia der Sage liegen ; eine xwcita 
Art, a » > ai baHar» abae aoabr iaMMv tt*x^> «Uwand jana anla a'wj p wi Jy iy » 
am de« Fiction da* Dichter» harror> « wen e ni ^ m fac rnif ffüurnSt diees i»t der 

Fell mit der Erkennunt^ dus Orf it?« ; tüe Frkennunp^ der Iphigenie findet durch 
«ilMMi Brief lUtt, die de* Üre&te» aber darch Um wa« dem Dicbicr ihn r«dati cn 

liMa batiab«, «ad aiabt daieb die EaiaMtag dar Budlangb 
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ste» Herauigcbar des T^Mm richtig aMbgmrieMa woidm, 4mi io 
dMBMi rhetoritcbtr Schrift ein vollitaiidifcr Artilcd «ot •eiDer.Rdba 
gerisMii «ui4 in die. MitU cw«i«r wdercr gelegt ist OMMlh« iik 
I&ngtt «MrkMBt in den V«rroaii«heii Bftoheni D« liagn« lutiM; in 
noch sehlimmerD Zactande sind maneb« HMdschriften der CiMroni» 
aehen B&eher De oretor«, und die Aristotelische Rhetorik bietet seihet 
»wer siebt deeielbe, ebcr doch ein Beispiel eigener Art. III, l6 war 
offenber eine LGehe, und alle HandscbriaeQ haben dort jetftt eine 
Stelle voa swensig Zeilen ene l, 9 wiederholt % 

Darch obige Annahme erhält auch das Folgende seine paesende 
Oraaun$r; Aristoteles geht nach jetier beeoadeni AneeinanderMliaog 
der oi i} u;^t<jjj, woeu ihtt Mm Aogahe deeeeu, w«8 Farcht und Mit- 
leiden erregt, veranlasit hat, s« dem über, wt «niierdeBi noch Iftr 
den Mylhoc beachten bleibt Schwieriger und schwankender 
Mnnte das ÜrtheU mit dem n&eheten Capitel XVIH. werden $ mag 
•neb i^ti and AtJtfCf als som Mytbo« gebOiig betrechtet werden, eo 
bleibt es doch auffallend, in diesem, die tü^ tpay^ia; umä Bemer- 
kungen Aber den X^/>d( aufgenommen an finden } vielmehr aeheinen 
schon die ersten Wortes ItfTi ^ 9td<tifi tpaft^biaf x6 /ijr Ügif, 
td de 3UJ(^i( ansttdeuten , dett dM folgenden Bemerkimgen ausser der 
8i»hare eines einzelnen Theilee der Tragödie Hegen imdl&r eich eelbel- 



*) Dati Ton des j*Ut bekaiint«iii Utlf*miUelii «in« fiettäUguog dar An erfolgao 
tollte, ist nidit ^mhcwlMialiob; tra aind «eto nUnieh. nedi darth Alt«* ht^ 
TOtngend. Eia* lateisiiche UeberacuuBK aus dettMiltelalier — Jotudabi iMoata 
);piiie solche p. 15I — wird unter dem Namen %'p(u» translatio öfter» von TVI*<J5as 
•ugeflkhrt, p> 187* 193- 199» 252* sogenannU i'arapttrase des Averrocs hat 

4to iMMahMida Oi^DaBS» irt He«h somt ohae Warth; wm abar dieM •pttwa 
D«b«tlragaog aiiht -leistet , das können die weit altem und wie es scheint gaos ' 
•chtoDtTtwerthen armanischen Ueberselxangen CBthaltwi» «ad ist su wüawbrat 
Jasa nach doni Erscheinaa der Poetik, deren Dradt d«B Veraahma bmIi im 
Bapnaeo M, eh gwiiidüielwr Bmaer j«M» Spgadw Jia A n ih s eH und im Q sw i en 
dm rMvada» des AiittoMlat MhetUA aittbrils. 
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ständig zu belrAchten styen; dann aber tnQsBte mao annehmen, dMt 
•olche Bemerkungen über die gesunmie Tragödie, weil sie in keinem 
der Thoile vatersnbringett waren, nach diesen gestelit worden teyeo« 
So iiBbeqncm biib aoeh di« AbhaBdlnng: 



•} WetelMt tiad diste RobortelU niBBt die A^tjWe*«.;, TttfuOnm nad ni»n 

von csp. 10 — II an, entere sviei gelten ihm all ein genai , daxo noch dia Jnif 
und jiinltYufrii. Schiirfer hat Madiu« die Stelle ger»»$l , der nirprtuh cfnen Aa«- 
gaog, überall aber Widerspruch mit dem Vorauageheoden eiblickt) doch ba; di« 
VerglaiciHniff stt aap. 34 ikn an dMS Wahns frf&hrtt abaa «o adtwatttiand wt 
da« Urtbeil de« YKTonu! p. it6, der die /y/f, »arcl xo rrotör versteht, gleichwohl 
aber der Einibcilutig des Hobortelli folgt. Der Schwierigkeit, daii dort beioe 
BrnMiavog der ^«v; gemacht eey, entgegnet man mit der Angabt, da»» Aristoteie» 
doeb Im «ap. is eigens von den spreche ; aber dien ilabatt in kaSaan Znaa*» 
meiihange mit den Theilen de» Mythus und bilden für !ir?i rirn I^'7eTten Itail 
der Tragödie. Tjrwhitt, mehr mit griediisehem Geiste vertraut, sucht f, I4l 
dmch die Aaadanmf twttSn yifMAtm fivSmt iUx9>] m lialhnt abar dadnrA 
tottteht die alle Frage, wo hat Aristoteles die ij^^ als einen Theil des MythM^ 
ItifOi ftti^mt, anerkannt? Diese zu beantworten und den Aristatelc» von einer an. 
«M^icb ihm auBusebreibaadan laconseqoena frei zu sprcthen, behauptet Uerrmann, 
fMia auf Tjrwbitt gestattt, paf. m— 80* lanar viarta Thail, da» 49mii> aay eba« 
am Schlüsse de-i X! Cap ausgefallen.- Accedit etiam aliud idqae liaud Icve aiw 
gowieatiUB, quo nottra confirmetur sententia. N«m has ipsa» tragoediae partaCt 
■m a sA war, ■iweyw ^fn u ', ni»H, f*» •■»aa dainceps copioeia» aaplicat: ntfmHtm^ aa» 
fteUU. «i9a« eaptXIT. ffy Oiptte XY. acayvwfimv eap. XVI. Quin eUi hio aliaa 
ordiaem saqnutus dicitnr, iure tarnen arbitror me laninnm indicasse in fino capi» 
ti» XI. Nam et ia capita XVIII. post reiiqua demum ponil, «t quod capita 
XWU iimywi ^ aspliaa», e>p«ailia \um raliipiia Iviboa pattibiu, id ipa aogaate ni 
Datura factum est. Nam rrta^miTtia , e qua maxinie nä^ij nasruntur, ad haec Wf 
dafatabat, jade cogoau bis sequi dababaot, et iyuyttifMt quae natura sua ni. 
hil am qttldani nodiia ntfmntfat aet, ad fiaan marrari polaral. Diese Annahota 
eialeher da> wai Artttolala» oben über die Tbaita dar Tragodlai, aU daf aaifiUte. 
liehen Dirsidluug Toran^gehcnd, bemerkt hatte, entgegensteht, i»l auf eine Ver. 
waahsluog der ^i^ij TfapfSivt mit der fif^i/ ftv9ov gegründet. Die können kci' 
aan Tbail daa biMas, aanat wira -dia Btotbaitnaf ht»cli «nd Aiittotataa 

würde denselben Begriff, die 9^9, als integrinndan Tbail dar Tragödie daft 
AUMBdlongan dar I. CL d. Ab. d. Witt. ll.Th« l, Abth. 32 
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mit aufg^nommeD ist und «uch lonsl Biaoehes OMg •uizuteiien leyn, 
wie d«&» wir dort lesea: 

»v«S doch nur einmal, kurz vorher cap. XVII, erwähnt wordi^n' (denn 
cap. V ist die Bemerkung zu allgemein, um hieher bezogen zu wer* 
den ,) und erst cap. XXIV l>ei der epischdn Poesie wiederholt wird, 
so ibl dennoch denkbar, dass Aristoteles, bO sciir er die etöl^ den 
M^p^ gegenüberstellt, im Mythos j da in ihm als dem bedeutsamsten 
«ad w«i«nlU«hit«Q dve Tragödie di» Arten, dti^, gleioKtam wieder« 
kebren, dl«i« aiif||enoiiimeB vnd wir find«» eine fivkrSAigung suoh 
derin, dm er. neeli VoUendiiiig des juu^f und der ij^t^ cap. XIX, 
Ab hebe er aicbt Uoe von swcmbi toadera roa mehreren gespro- 
ehe«! wgt: 



Myilie», «ad mMm aU •(■aa «atafffaovfaclin Thall las Hjttaa aalbaf fc a hej h. 

tet haben. Schon der Ueber<^an(^ an« dem u'!*ai in die zeigt dat Verhaltnil* 
b«i«ler deollieb an. Auicerdem würden «tir nicht nur eben *o nale (ro<Mür«), aof* 
änn aillMt die •imllehtn (rovrd) Th^l« mhallm aai die aSii TfaytoSiai mti im 
ftt^ fii9w gans satamneofatien. Alle Audegat ffatMi in der Meinung beFangMi, 
die u»"!»!; »cyen jene Tli eile de« /j3,7o; fwiire , to »üsilc mit T^prtnhitt 

fii/9ter oder richtiger fiü9ou geschrieben rrerJou; , <f ithreod doch ArtttotalM VOB 
*dar Tngodie ibathaupt tpridit; whan dtai «Muito lakran» daaa Mw «ar ««■ 
den simmtlichen Thcilen der Tragödie, also den cap. VI. anfgetählten die Red* 
ttj. Eben to erkennt man diete« aus cap. XXIV. fn Si ra 'EUH rairi StT f-^M 

«d MtBPH Um futuM^mt mA Syfm« rmSri. Andl Jlnflinf and Seblnn d«r Poattk 

lakrt daxelbi^ Mm achtete das Richtige, wai eJnfi^li f-pn-ij^ da lag, j,^ti 
nlflhit* TTcU Aritlotetct oben einmal sechs, das aodeteoial bei der syotbetischen 
AnordauDg fuDf Thalte s« .crinihnan achten; «ir haban den 'ceheiabeim Wideiw 
Spruch entfernt and aachgemeleli, dcil-nur rier Theil« iaa Onaaen arwihat mm» 

den. Ocbrigens ist in dieser Ziif ammm^tellung kein innerer Zu«amraenhang, so 
dass weil vier fffi sind, auch nur vier tfSij x^oftfälat seyen; darauf lioaat al 

iiibailiaa|»t nidit an, da gaaehiahi nnr dar GläidilMit dox Sah! «egaa. 
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mp\ fiiv ovv r<äv "AAASIN i^bff dpiftoi, Xoutöp bi Xipl Xi» 
t€ti>i ttai biavoia^ ilsvtfy. . * 

■ Dtr dritt« TImiI» 4i6 hd»9M, wdobem ^M Beweim nndWMct* 
l«g«ii, die S«hluite iibtrhaupt» das Bnvg«» and Stillen von Leiden- 
^haften «mheimlSUt, wird in die Rhetorik verwiesen und bildel dor| 
den lnbelt des enten «od «weiten Buchet, ist daher hier übergangeo; 
der vierte dagegen, zwar mit dem allgemeinen Namen XiS,i^ einge« 
jRlbrt, doch wie wir aus cap. VI bereits wissen, auch mit dem Inbe- 
griff der ßAeXoTtotta, verdiente um so grössere Aufmerksamkeit, und 
wird. hier aus den ersten Bestandlhcik-n der Sprache abgeleitet; was 
UTOiXBiOv, avXXaßr), ffvrbeauo^, öi oua, pijtta, dp!:^pOP, Tcrüidii, Ao'yOf, 
wird ausführlich nachgewiesen und erhlart; ferner werden die einfa- 
chen und zusaroraengesetzlen Wörter, oVo^ora, erwähnt und die verschie- 
denen Gestalten, unter welchen diese Wörter auftreten, auseinandergesetat, 
alä «i'ptor, } AuTTa, jLttTacpopd, «o'fuof, yz£7roii^/uii'0r, imKUTajuivov, 
Vipifpvuiiüi, ittjÄXayjuii'ot'. Etbi nach einem solehen Anfw ande TOa • 
Einleitung wird auf die Xittf selbst übergegangen, doeh nur in dem 
einzigen Capitel XXH, gesprochen, und dann plötzlich, ohne data man 
das Ganze vollendet nennen Itfinnte, abgebroelien. Hier iat ein« Lftcke 
vieneicht von mehreren BlUlern, unmöglich kann das Gegebene Qber 
die JU'^if genügen und wo iat die MÜioxottä? wovon anch nicht «in* 
aal der Name crwftfant iat.' 

'Wae sonst noch vorbanden ist, die Theorie der epischen Poesie, 
gr5ntentheils auf die tragische bezogen und aus ihr erklärt '^), daher 
mit wenigen Worten abgemacht (rap. XXIII — XXIV), sammt einem 
Anhange über die gegen die Dichter vorgebrachten Aaschuldigungeo, 



♦) Cap. V, i'i9T\ TO fiir rovrä, T« ii I8ta tJ» r^itffSlat. dtöat^ Bant «»e» r^affSiai 
«SA tirit •# ninm h «i Mm m l^ 

32* 
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e«p. XXV, jr«/)t TtpoßXrfjmdxtiiV nai XvdtcaVt und öber den Vonng 
der tragischen vor der epischen KuDSt, cap. XXVI, yrortpov ßtXrioiV 
if iiroTtoiiKi) jutjui^ai^ ij rj rpayini}, ist, einzelne schwierige and ver- 
•tümmelte Stellen abgerechnet, yollständig erhalten und das Buch 
Bchliesst, indem es alles Geleistete aufzählt: 

fcepi judv ovv Tpay(pbiaf nai inoyroua^ , «ai avTwv nai r<Sv 
£lb<ov nai T(öv jutpt^v oc^nZv^ itat TCOtJa Kai ti bta<pipti nai 
* 70V tv i} MV "f^vf-i aiziai küi TCtpi iTtirijuiJaeoi*' hat Ai'tffwv, 
tlpijaj^it) TOCavrcu 

Was aber noch folgen sollte und nach den Eingangsworten jeder 
erwartet, zuerst die Homödie, auch besonders cap. VI versprochen: 
yrepi mIv ovv tt}^ iv eBajuirpoi^ jutjut^tKij^ nai vrtpi K(oju<;j>bia^ v(Jre- 
pov fpovju£p, irepl be rpayi^bia^ XiyutMtv; dann das gesammle Gebiet 
der lyrischen Dichtung ist, durch welchen Zufall es auch sey, gäns- 
lieh verloren 3 denn dass Aristoteles die weitere Fortsetzung geliefert 
und das Werk vollendet habe, davon ist ein Beweis, dass die Poetik 
nicht eine der allerletzten Schriften, sondern früher als die Rhetorik 
geschrieben, ferner dass er in dieser I, 11 und II, 1B bei Erklärüng 
dessen, was das Lächerliche sey, TCtpi ytXoiuv , sich auf seine aus- 
führliche Darstellung in der Poetik beruf), die nur in der Abhandlung 
fiber die Komödie stehen konnte, dann dass manche aus unserer Poe« 
tik angeführten Fragmente in dem vorhandenem vergebens gesucht 
werden, endlich dass, wie oben angedeutet ist, die Aussagen der Al- 
ten und des Aristoteles selbst , auf den Umfang von mehr als einem 
Buche dieser Schrift hinweisen. 



